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ſtark überraſcht hätten. 


Er fonferiert mit Pilſudſki, mit Woldemaras, mit den 


nächtliche Privatkonferenzen, vor allem mit dem hartnäckigen 


das ſich bei der erſten Ausſprache über den polniſch⸗litaui⸗ 


- öffentlich abgeſpielt hat. Man wird ſich no 
innern, daß 


Journaliſten führte dazu, daß einige Amerikaner Dr. 


„Wollen die Polen Ihnen Memel 


mehr bereden, als in 90 öffentlichen Ratsſitzungen. 
die Friedenspfeife rauchen. 


Logiſchſte wäre es ſchon, 
Aber geſchieht in der Welt immer das Logiſchſte? Wäre es 


litauiſchen Hauptſtadt begaben ſich am Sonnabend vormittag 


Milttärattachs bei der Kownver Geſandtſchaft, Hauptmann 
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Nr. 285. 


Krieg oder Frieden? 


Der Marſchall iſt aus Genf abgereiſt. Der Wind weht 
günſtig für ſeine Farben; aber der polniſch⸗litauiſche Kon⸗ 
flitt iſt noch nicht gelöſt. Die Geheimſitzung des Rates am 


Sonnabend, an der neben den 14 Mitgliedern nur wenige 


höhere Beamte des Völkerbundes teilnehmen durften, wird 
von der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur in einem weiter 
unten verzeichneten Bericht näher beſchrieben. Es ſcheint. 
daß der Meinungsaustauſch mit den Miniſterpräſidenten 
Litauens und Polens recht erregt geweſen iſt. Man erzählt 
am Genfer See, daß Marſchall Pilſudſki auf Woldemaras 
zugegangen ſei und ihm die Frage geſtellt hätte: „Haben 
wir Krieg oder Frieden?“ Woldemaras hätte ge⸗ 
antwortet: „Frieden!“; darauf ber Marſchall: „Dann 
habe ich hier nichts mehr zu tun.“ Und zu Zaleſki gewendet, 
mit militärifeher Kürze: „Ich überlaſſe Ihnen die Aufgabe, 
die Formel zu redigieren“ Mag dieſe Geſchichte nun wahr 
ſein oder nicht; es wird ſchon ſtimmen, daß die Debatte 
nicht leidenſchaftslos an dem Rat der Vierzehn vorüber⸗ 
ging. Der Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ will es „von 
jemand, der es willen kann“, erfahren haben, daß die Er⸗ 
klärungen Pilſadſkis in ihrer temperamentvollen Zuſpitzung 


Der holländiſche Ratsdelegzerte, der die Einigungsvor⸗ 
ſchläge zu formulieren hat, iſt ein vielbeſchäftigter Mann. 


Außenminiſtern der Großmächte. Er diktiert ſeitenlange 
Protokolle, um ſie, ehe noch die Sekretärin das Stenogramm 
in Schreibmaſchinenſchrift überſetzen kann, wieder umzu⸗ 
ſtoßen und neu zu formulieren. Nicht nur tagsüber war 
Herr Blookland mit dieſer heiklen Arbeit beſchäftigt; er gab 
auch ſeine Nächte daran. Vom Freitag zum Sonnabend 


Woldemaras. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 


I ſchon nach der Abreiſe des Marſchalls — die erſte Nacht⸗ 


ſitzung des Völkerbundrates. Über die Ergebniſſe iſt bis 
zur Stunde nichts bekannt geworden. nn 


Doch wird ein bemerkenswertes Intermezzo mitgeteilt, 


ſchen Konflikt in der Dienstag⸗Sitzung des Völkerbundrates 

noch daran er⸗ 
Zaleſki in feiner Antwort auf die Anklage 
des litauiſchen Miniſterpräſidenten zur größten Überraſchung 
aller Anweſenden mit einer freundlichen Geſte gegenüber 
Herrn Streſemann gegen Schluß ſeiner Rede erklärte, die 


Streſemann einen Zettel ſchickten mit der Anfrage: 


St igte den Zettel zuerſt Zaleſki, der aber 
1 4 denen hatte. Dann ſchrieb en die Ant⸗ 
wort: „Es wäre das Logiſchſte — aber geſchieht immer das 
Log'ſchſte?“ f 8 

iiſudſki hat ſich mit Streſemann eineinhalb 
Sn 8 den Gefamtkomplex der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Beziehungen unterhalten. Man kann in dieſer 
kurzen Zeit dieſen Geſamtkomplex gewiß nicht erſchöpfend 
behandeln; ober man kann trotzdem in 90 Fee 
Auch 
zwiſchen Deutſchland und Polen iſt das letzte Kriegsbeil noch 
längſt nicht begraben. So iſt es erfreulich, daß zwei „Häupt⸗ 
linge“ aus beiden Ländern eineinhalb Stunden gemeinſam 
0 „Krieg oder Frieden?“ 
fa ſoll die Frage gelantet haben, die Herr Pilſudſki an Wolde- 
maras ftellte. Die Frage fordert nahezu täglich auch eine 
Entſcheidung auf deutſcher und polniſcher Seite. Das 
den Frieden zu ſchließen. 


o, wir Deutſchen in i ö 
Flag baden. Polen würden keinen Grund mehr zur 


en 


An der Grenze. 
Anterſuchungskommiſſionen der Großmächte. 
Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus der 


aus Kowno zwei Gruppen diplomatiſcher Ver⸗ 
treter an die litauiſch⸗polniſche Demarkations⸗ 
linie. Die erſte Gruppe führt der deut ſche Geſandte 
in Litauen, Morath, der begleitet wird von dem Haupt- 
mann Klein von der deutſchen Geſandtſchaft und dem 
litauiſchen Kapitän Kirlis. Dieſe Gruppe begibt ſich nach 
Kalvaria. Die zweite Gruppe ſetzt ſich zuſammen aus 
dem engliſchen Konſul Pariſh, dem Sekretär der italie⸗ 
niſchen Geſandtſchaft Marini und dem franzöſiſchen 


Arſchen. Die Abteilung wird begleitet von dem litauiſchen 

Kapitän Grinius und begibt ſich nach Vivies. 
5 Beide Kommiſſionen haben von ihren Regierungen den 
rag, ſich an der litauiſch⸗ polniſchen Demar⸗ 
hn slinie über die dort herrſchenden Verhältniſſe 
entieren und feſtzuſtellen, ob tatſächlich mili⸗ 
» Vorbereitungen von polniſcher oder 
Seite getroffen worden ſind. Sie ſind weiter an⸗ 
eren Regierungen unmittelbar hierüber 
sritatten. Eine dritte Kommiſſion, die den⸗ 
rfolgt, iſt gletihgeltig aus Warſchau nach 
niſchen Demarkationslinie abgefahren und 
„iu aus Kowno abgereiſten Kommiſſionen dort 

u gemeinſamen Feſtſtellung zuſammentreffen. 


nummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 
(Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. ; 
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Bromberg, Dienstag den 13. Dezember 1927. 


„Verſchiedene Teilnehmer an der 
Sitzung ſollen die Kaltblütigkeit von Woldemaras bewun⸗ 
dert haben, der in der Sache ſehr energiſch bei ſeinem Wider⸗ 
ſtand, in der Form aber außerordentlich höflich blieb.“ 


„Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen übernimmt. 


- Staaten abgegebenen Erklärung verbreitete ſich mit Blitzes⸗ 
maten und Politikern bewohnten Hotels und in der ganzen 


In der Folge der Liquidierung des polni lit uiſchen 
Konflikts ſtatteten ſich geſtern die Miniſter e 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Geheimſitzung in Beni. 


Genf, 11. Dezember. (PAT) Geſtern vormittag trat 
der Völkerbundrat zu einer ſtteng vertraulichen Sitzung zu⸗ 
ſammen, die der Beſprechung des polniſch⸗litauiſchen 
Konflikts gewidmet war. An dieſer Sitzung nahmen 


auch 3 
Marſchall Pitſudſki und Woldemaras 


teil. Briand, ſowie Sir Auſten Ch amberlain äußer⸗ 
ten ihre Meinungen über die Geſichtspunkte, die in der Frage 
des polniſch⸗litauiſchen Konflikts vom Marſchall Pilſudſti 
und Woldemaras dargelegt worden waren. Es beſtand 
vollkommene Einmütigkeit in der Anſicht, daß von einer 
weiteren Dauer des formalen Kriegszuſtandes 
zwiſchen den beiden Staaten nicht die Rede ſein könne. 
Woldemaras fordefte- energiſch eine Garantie für die 
Unabhängigkeit, ſowie für die territoriale Unantaſtbarkeit 
Litauens. Marſchall Pilſudſki erklärte ſich bereit. auf dem 
Wege der Abgabe einer feierlichen Erklärung die 
Unabhängigkeit des Polen benachbarten Staates anzu⸗ 
erkennen. Marſchall Pilſudſki legte den größten Nachdruck 
auf die Notwendigkeit den Kriegs zuſtand zwiſchen Polen 
und Litauen zu liquidieren, wobei ſämtliche übrigen ſtrittigen 
Punkte auf den weiteren Plan gerückt werden ſollten. Ge⸗ 
wiſſe Schwierigkeiten ſoll die Erklärung Woldemaras be⸗ 
reitet haben, der betonte, er ſei bereit, den Kriegszuſtand 
unter der Bedingung zu widerrufen, daß der Völkerbund 
eine gewiſſe Garantie für die Wiederaufnahme normaler 


Nach laugen und ſchwierigen Unterhandlungen gab 
Woldemaras auf eine ausdrücklich an ihn gerichtete Aufrage 
die Erklärung ab, daß der Kriegszuſtand zwiſchen 
Litauen und Polen nicht beſtehe. Die Nachricht von 
dieſer gegenüber den Vertretern von 14 im Rat vertretenen 


ſchnelle in den Räumen des Sekretariats, in den von Diplo⸗ 


Stadt. Von dieſem Augenblick an erachten die hier verſam⸗ 
melten Diplomaten, Politiker und Preſſevertreter den pol⸗ 
niſch⸗ litauſſchen Konflikt grundſätzlich für 


rd und dem Rat zur An⸗ 
nahme vorgelegt werden fell. Bis 8 Uhr abends lagen noch 
keine Nachrichten über den Termin der Ratsſitzung vor. 
Man rechnet mit der Möglichkeit, daß der Rat noch in der 
Nacht zu einer Sitzung zuſammentritt. 3 


Zaleſki und Woldemaras 


gegenſeitig Beſuche ab. Während der gemeinſamen Ge⸗ 
ſpräche ſchnitten die Miniſter eine Reihe von Fragen an, die 
beide Staaten intereſſieren. Als Ort der Begegnung der 
Delegierten beider Staaten zur Führung direkter, in der 
Freitag⸗Reſolution des Völkerbundrats vorgeſehenen Ver⸗ 
ſammlungen wurde die Hauptſtadt eines der Balten⸗ 
ſtaaten in Vorſchlag gebracht. Die endgültige Feſtſetzung 
des Termins und des Arbeitsprogramms der künftigen 
Konferenz wurde bis zur Verſtändigung der beiden Miniſter 
mit ihren Regierungen vertagt. In jedem Falle ſollen dieſe 
Verhandlungen am Anfang des nächſten Jahres beginnen. 
Während ihrer geſtrigen Begegnung beſprachen die Miniſter 
Zaleſki und Woldemaras auch die Notwendigkeit, vorläufig 
die Vertretung der Intereſſen beider Staaten zwei 
diplomatiſchen Vertretern der fremden Mächte anzu⸗ 
vertrauen, die in Kowno weilen. 


Wie die Havas⸗Agentur mitteilt, ſagte Marſchall 
Pilſudſki, indem er nach der Ratsſitzung Woldemaras 
die Hand reichte: „Adieu, Monſieur Woldemaras“. 
Der litauiſche Premierminiſter erwiderte den Händedruck 
mit einer Verbeugung. Bar 


Pilſudſti und Streſemann. 

Ein Frühſtück bei Briand. 
Berlin, 11. Dezember. (PA T.) Nach Informationen 
der „Voſſ. 51g.“ aus Genf nahmen beim Frühſtück, das der 
franzöſiſche Außenminiſter Briand geſtern gab, teil: 
Marſchall Pitſudſki, die Miniſter Chamberlain, 
Streſemann, Scialoja, Zaleſki, ſowie Loucheur 
und Paul Boncour. Die Geſpräche trugen einen unge⸗ 
mein belebten Charakter; politiſche Fragen wurden nur ge⸗ 
ſtreift. Das Thema der Unterredung, die zwiſchen Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti und dem Miniſter Streſemann ſtattfand, und 
etwa 1% Stunden lang dauerte, bildete nicht der polniſch⸗ 
litauiſche Konflikt; vielmehr ſtanden die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verhandlungen zur Debatte und der Geſamt⸗ 
komplex der Beziehungen zwiſchen dieſen beiden 
Staaten. Dieſe Unterredung, ſagt der Korreſpondent unter 
Berufung auf genaue Informationen, fol ſehr günſtig 
auf die künftige Regelung der dentſch⸗polniſchen Beziehungen 
einwirken. 

Die geſtrige Begegnung zwiſchen Marſchall Pitſudſki 
und Miniſter Streſemann wird in der geſamten Berliner 
Preſſe lebhaft veſprochen. Die Dtſch. Tagesztg.“ betont, daß 
nach Verſicherungen Genfer Kreiſe die Unterredung einen 


liche Fragen berührt worden, die die Deuti -- 
polniſchen Beziehungen betreffen. 
i * : 
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Miniſterialdirektors Dr. Dammann ſteht. 


erledigt. Jedermann intz eſſier ſich für die Formel; die 
der Berichterſtatter ausarbeiten win 5 


freundſchaftlichen Verlauf genommen habe und 
daß Miniſter Streſemann über ihre Ergebniſſe befriedigt 
ſei. In dem Geſpräch ſeien, wie das Blatt meint, fü mt⸗ 


machung der 


? vorſchrift und ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von een nur ? 
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Pilſudſki in Wien. 

Warſchau, 12. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Marſchall Pikſudſki, der auf der Rückreiſe von Genf 
einen kurzen Aufenthalt in Wien genommen hat, wird 
heute nachmittag von dort abreiſen und morgen früh in 
Warſchau eintreffen. 


Berwaltungsſtelle für Oſtſragen 
in Berlin. 


Nach übereinſtimmenden Entſchließungen der Reichs⸗ 
regierung und der Preußiſchen Staatsregierung iſt im 
Reichsminiſterium des Innern eine Verwaltungsſtelle für 
Oſtfragen eingerichtet worden, die unter der Leitung des 
Sie hat im 
engſten Einvernehmen mit den ſonſtigen ſachlich zuſtändigen 
Reſſorts, namentlich auch den preußiſchen Dienſtſtellen, die 
einheitliche und beſchleunigte Behandlung aller auf Oſt⸗ 
preußen und die übrigen öſtlichen Grenzprovinzen bezüg⸗ 
lichen Fragen ſicherzuſtellen. 


Die Reichsregierung legt mit der preußiſchen Staats⸗ 
regierung beſonderen Wert darauf, dieſes jtärfere Zu⸗ 
ſammenwirken bei der Behandlung aller Oſtfragen im Wege 
der vorſtehend erwähnten Organiſation, nicht aber durch 
Schaffung neuer Dienſtſtellen zu erreichen. Lediglich zur 
Bewältigung der künftig der erwähnten Miniſterialabtei⸗ 
lung des Reichsminiſteriums des Junern zufallenden Auf⸗ 
gaben wird auf Grund eines Beſchluſſes des Reichskabinetts 
dieſer Stelle zunächſt ein Vertreter der oſtpreußiſchen 
Wirtſchaft'skreiſe zugeteilt werden, der vorläufig zur 
kommiſſariſchen Beſchäftigung in das Reichsmini⸗ 
ſterium des Innern einberufen werden' ſoll. Der Reichs⸗ 
kanzler hat ſich vorbehalten, dieſen Beamten zum perſön⸗ 
lichen Vortrag zwecks unmittelbarer Entgegennahme 
der Wünſche Oſtpreußens heranzuziehen. a 


die deutſch⸗franzöſiſche Frage. 
Von General Percin. 

Der nachſtehende Aufſatz iſt von ſeinem Ver⸗ 
faſſer zunächſt dem Berliner „Jungdeutſchen Preſſe⸗ 
dienſt“ zugegangen. General Perein genießt als 
Organiſator der franzöſiſchen Feldartillerie in der 
ganzen Welt höchſtes Anſehen. Im Kriege 1870/71 
zweimal verwundet, wurde ihm im Weltkriege die 
Verteidigung Lilles anvertraut. Als Lille ſich am 
24. Auguſt 1914 ergeben mußte, war man ſchnell bei 
der Hand, General Perein der Schwäche, der Feig⸗ 
heit und des Verrats zu zeihen. Von dieſen An⸗ 
würfſen wurde der General öffentlich durch ein 
Schreiben ſeines Vorgeſetzten, des Generals 
d' Amade am 1. September 1914, durch ein weiteres 
Schreiben Millerands am 8. Februar 1915, durch 
einen Brief Briands am 16. Oktober 1916, und 
durch ſeine Erhebung zum Großkreuz der 


„Die deutſch⸗ franzöſiſche Verſtändigung 
wird von den beſchränkten Geiſtern beider Länder nicht 
gern geſehen. Für gewiſſe Franzoſen bedeutet die An⸗ 
näherung an Deutſchland einen Mangel an Vaterlandsliebe. 
Ich bin heute 81 Jahre alt, bin ein wenig in Deutſchland 
gereiſt, habe als Artillerieoffizier am Kriege 1970/71 an 
42 Geſechten teilgenommen und wurde zweimal auf dem 
Schlachtfelde verwundet. Im Jahre 1871 wurde ich in einem 
Lazarett verpflegt, das von einem Bayern geleitet wurde. 
Dort bin ich mit preußiſchen Offizieren zuſammengekom⸗ 
men, die mir über Deutſchland Dinge mitgeteilt haben, die 
viele Franzoſen nicht kennen. Heute bin ich in Verbindung 
mit ehemaligen deutſchen Frontkämpfern, unter denen ſich 
mehrere Generale befinden. Ich glaube alſo, Deutſchland 
beſſer als manche franzöſiſchen Schriftſteller zu kennen 


Man hat mir während des Krieges vorgeworfen, in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen nur Schlechtes von den Franzoſen, und 
nur Gutes von den Deutſchen geſagt zu haben! Dieſer Vor⸗ 
wurf iſt nicht gerechtfertigt. Ich habe niemals aufgehört, 
zu fagen, daß die guten Eigenſchaften der Deutſchen in be⸗ 
wunderungswerter Weiſe die unſrigen ergänzen, erkenne 
alſo die guten Seiten der einen und der anderen an. Wenn 
man aber gewiſſe Franzoſen hört, ſo verfügen die Deutſchen 
überhaupt über keine gute Eigenſchaft; fie find Bar⸗ 
baren, die man um jeden Preis vernichten muß. Da⸗ 
bei weiß jeder ganz genau, daß unſere Nachbarn, was ſoz iale 
Reformen, Arbeiterfürſorge, Verſicherungsweſen uſw. au: 
geht, uns weit voraus ſind. Die Deutſchen ſind uns auch, 
vom intellektuellen Standpunkte aus geſehen, voraus. Dem 
„Mercure de France“ vom 15. Mai 1922 zufolge hat Deutſch⸗ 
land im Jahre 1921 32000 Werke veröffentlicht — Frank⸗ 
reich nur 6000. Es iſt doch ein eigentümliches Barbarentum, 


trägt.“ 


deutſchen Schulweſens und den hohen Stand der deut⸗ 


zu der franzöſiſchen lobend hervor und fährt fort; 


„Innerhalb von 40 Jahren hat Deutſchland fein Eiſen⸗ 
bahn weſen verdreifacht; Frankreich marſchiert weit da⸗ 
hinter. Dem „Supplement Economique du Temps“ vom 
1. Januar 1925 zufolge zog Deutſchland 58 Prozent ſeiner 
„weißen Kohle“ aus den Waſſerfällen — 
17 Prozent. Deutſchland iſt Frankreich auch in der Nutzbar⸗ 
5 . rünen Kohle“, d. h. der Waſſerläufe, und der 
„blauen Kohle“, d. h. der Ebbe und Flut, weit voraus. 


Ehrenlegion am 14. Juli 1917 reingewaſchen. 


deſſen literariſche Produktion das Fünffache der unſrigen bes 2 


Der frauzöſiſche Gereral hebt daun die Vorzüge des 
ſchen landmirtſchaftlichen Technik im Gegenſatz 


Frankreich nur 


— 


. 


U 


. zöſiſch⸗deutſchen Annäherung 


Das iſt das Volk, das man als 8 8 6 e 


zeichnet und von dem man nichts Gutes ſagen darf, we 
man nicht Gefahr laufen well, „ſchlechter Franzofe“ ei 
ſchimpft zu werden! Ich aber bin der Anſicht, daß die 


ſchlechten Franzoſen jene Franzoſen find, die durch 
age und Haßſchürung uus denen ein neuer Krieg 
unweigerlich hervorgeht, die Spannung erhalten, anftatt ſich 
einem Volke zu nähern, deſſen enge Anlehnung an Frank⸗ 
reich Frankreich nur Gutes geben kann. 

Wer immer in Deutſchland gereiſt iſt, wird, en wie 
ich es getan hahe, feſtſtellen können, daß die Eiſenb ahn⸗ 
höfe und die Poſtanſtalten viel beſſer ausſehen als 
bei uns, und daß der Dienſt in den deutſchen Bahnhöfen und 
Poſtanſtalten unendlich beſſer funktioniert, als es bei uns 
der Fall iſt. Die Beamten ſind zuvorkommender. Dieſelbe 
Beobachtung machte ich in den Hotels und in den Ban⸗ 
ken. Der deutſche Beamte und Angeſtellte, ob er ſich nun 
im Dienſte des Staates oder eines Privaten befindet, be⸗ 
trachtet ſich als jemand, der zur Verfügung des Publikums 
ſteht, während der franzöſiſche Angeſtellte und Beamte nur 
zu oft den Anſchein erweckt, als täte er uns einen Gefallen 
damit, indem er das tut, wofür er bezahlt iſt. 

Ich habe in Achern in Baden ein Lazarett beſucht, 
deſſen gutes Ausſehen ich bewunderte. Ich kenne die fran⸗ 
zöſiſchen Lazarette durch eine vierzigjährige Erfahrung und 
durch die Beſuche, die ich meinen Soldaten machte, genau, 
habe aber in Frankreich niemals etwas geſehen, was im 
Punkte Sauberkeit, Bequemlichkeit und Dienſt⸗ 
organiſation auch nur im entfernteſten an deutſche 
Verhältniſſe heranreichen könnte. Am 24. November 1902 
erklärte der franzöſiſche Kriegsminiſter General Andre, 
deſſen B ich damals war, im Senat, daß die 
Sterblichkeit in der franzöſiſchen Armee viermal 
ſtärker ſei, als in der deutſchen. Zwei Jahre ſpäter bes 
ſtätigte der franzöſiſche Arzt Löwenthal, Mitglied der inter⸗ 
parlamentariſchen Kommiſſion für die Volksbewegung, dieſe 
Angaben in der „Revue“. Er ſtellte feſt, daß die Todes⸗ 
ziffern innerhalb 20 Jahren (1882 bis 1901) in der fran⸗ 
zöſiſchen Armee 67 000, und in der deutſchen Armee nur 
27 000 berugen, wobei man bedenken muß, daß der Effektiv⸗ 
beſtand der franzöſiſchen Armee damals nur zwei Drittel der 
deutſchen Armee ausmachte. Fünf Jahre ſpäter ſchrieb der⸗ 
ſelbe Doktor, daß die franzöſiſche Armee in den ſelen ünf 
Jahren 8800 Mann, und die deutſche Armee 5200 ann ver⸗ 
loren habe, daß die Juſektionskrankheitsfälle in Frankreich 
330 000 mit 5000 Todesfällen geweſen ſꝛien, während die be⸗ 
treffenden Zahlen für Deutſchland 118 000 und 1310. waren. 
„Dieſe Reſultate“, jo ſagt der Doktor, „erdanken wir un⸗ 
ferer phänomenalen Unfähigkeit. Sie hätten vermieden 
werden können, wenn Frankreich, deſſen Bevölkerungszahl 
75 vermindert, für ſeine Kinder ebeuſo jorgte wie das 
eutſche Volk für die ſeinigen.“ 

Ebenſo wie im Jahre 1870 waren uns auch die Deut⸗ 
ſchen im Punkte Kriegsvorbereitung im Jahre 1914 über⸗ 
legen. Ich will damit nicht ſagen, daß die Deutſchen den 
Krieg wollten, ſondern nur feſtſtellen, daß ſie taten, was ihre 
Pflicht war, für den Fall, daß es gegenihren Willen 
zum Kriege kommen würde. Sie haben ihre ganze Aufmerk⸗ 


7 ſamkeit der Inſtruktion der Truppe zugewandt.“ 


General Percin erzählt weiter einige perſönliche Er⸗ 
fahrungen, die ſein Bruder mit preußiſchen Offizieren in 
Luxemburg gemact h as preu⸗ 
Bilde Dffizierforng ſeine hohe verantwortungsvolle Aufgabe 
im Gegenſatz zum franzöſiſchen auffaßte. Er ſchließt den be⸗ 
treffenden Abſatz mit der Feſtſtellung: 

„Das militäriſche Wiſſen ſtand in der franzöſiſchen Armee 
nicht in hohen Ehren“ und fährt dann weiter fort; „Hier 
it nicht der Ort, den deutſchen Kriegsplan im 
dag bre 1914 zu ſchildern. Ich begnüge mich, feſtzuſtellen, 

co 15 vernünftig war, und daß er pünktlich ausgeführt 

Sm Wir dagegen mußten unſeren Kriegsplan mitten 

el Kriege ändern.” 

Der General ſchildert dann verſchiedene Vorkommniſſe 
auf dem deutſchen Vormarſch im Auguſt 1914, welche die 
glänzende Organiſation der deutſchen Armee 
beweiſen und ſtellt dieſen den Mangel an Organiſation bei 
555 franzöſiſchen Armee gegenüber, General Perein fährt 
ort: 

„Im Jahre 1912 wurde ich nab Lille geſchickt, um den 
obiliſationsplan der Feſtung in Augenſchein zu nehmen. 
hne mich irgendwie zu benachrichtigen, ſtieß die franzöſiſche 

Negierung dieſen Mobiliſationsplan um, und als ich nun 
am 3. Auguſt 1914 nach Lille kam, fand ich eine ganz 
andere Situation als die vor, die ich erwartet hatte. Es 
‚fehlten 80 Geſchütze und 2900 Mann, die im Jahre 1912 zum 
Beſtande der Feſtung gehörten.“ 

General Perein ſtellt weiter in einer Betrachtung über 
die Behandlung der Zivilbevölkerung feſt, daß die 
Deutſchen nach erfolgtem Friedensſchluß die Bevölkerung 
menſchlich behandelt haben und 1197 den betannten Brief 
Thiers' an General von Manteuffel und Inſtruktio⸗ 
nen, welche die deutſche Militärbehörde zum Schutze der von 
ihr beſetzten Gebiete erlaſſen hatte. Er wendet ſich weiter 
gegen die ebenfalls bekannte Poincaré⸗Rede vom 31. Juli 


7 und ſchreibt: 
„Ich ſtelle feſt, daß die Deut ſcheu in ihrem ab und 
in ihrer Antipathie weniger nachtragend ſind als 


wit, und daß fie dem Gebote ihrer Intereſſen Folge leiſten 
Viele Deutſche würden aktive Franzoſenfreunde werden, 
wenn die Größe ihres Baterlani es ihnen mit einer fran⸗ 
verbunden erſchien. Die 
Löſung der Zukunft iſt die Schaffung der Vereinigten 
taaten Enropas, aber England ſetzt ſich dem noch 
entgegen. Der Völkerbund iſt noch nicht fähig, eine Eut⸗ 
ſcheidung zu faſſen und dieſe den europälſchen Regierungen 
aufzuzwingen. Es iſt viel leichter, ſich zu verſtändigen, wenn 
man unr zu Zweien iſt, als wenn man zu Zwanzig 
iſt. Laßt uns etappenweiſe vorgehen. Laßt uns zunächſt 
Frankreich und Deutſchland internationalifieren. Die ans 
deren Staaten Ar folgen. Die vereinigten 
besen e, See chen Staaten werden der Keim 
der enroväiſchen Vereinigten Staaten ſein und in meinem 
nächſten Artikel werde ich die Mittel anführen, die mir ge⸗ 
eignet erſcheinen, um dieſes Reſultat zu erzielen.“ — 


Korfanty kandidiert nicht mehr. 


Warſchan, 12. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
. . der Chriſtlich⸗Demokratiſchen Partei in 


5 : 15 erklärte geſtern der bisherige Abgeordnete Kor⸗ 


anty, daß er zu den kommendee ee nicht kan⸗ 
idieren werde. . 


Das 


Erhältlich in allen einschiägl 


igen Geschäften. 
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Freund Burcew. 
(Bon 8 Warſchauer Berichterſtatter.] 


Dezember. Der e ruſſiſche Emi⸗ 
orationspolläifer 55 Publiziſt Wladimir Burcew, 
er gegenwärtig Vizepräſes des ruſſiſchen Nationalkomitees 
in Paris iſt, weilt in Warſchau und hat geſtern eine Anzahl 
von polniſchen Journaliſten zu ſich eingeladen, um durch ſie 
mit der polniſchen Allgemeinheit in Fühlung zu treten. 
Burcew hielt vor den polniſchen Journaliſten einen Vor⸗ 
trag, den er mit der Verſicherung einleitete, daß er gekom⸗ 
men' ſei, um die Freundſchaft der ruſſiſchen Demokratie mit 
der polnifcen zu befeſtigen. Zu dieſem Behufe ließ er ge⸗ 
ſchickt gewiſſe Saiten oſtſlawiſcher Fentimentalität erklin⸗ 
gen. Mit bewegter Stimme ſchwelgte er in revolutio⸗ 
nären Jugendzeiterinnerungen, die er zur An⸗ 
knüpfung an das Jetzt und zu einer tiefen Verbeugung vor 
der jetzigen Macht benutzte. Burcew berief ſich auf die Zeit, 
— es war in den Jahren 1887—1888 — da er mit dem da⸗ 
maligen Revolutionär und dem 15 gef Marſchall Pit⸗ 
ſudſki viel zuſammen war, im Gefängnis und auf der 
Wanderung nach Sibirien. „Ich habe ihn in Erinnerung, 
— ſagte urcew — wie er jung, unbeugſam und hart⸗ 
näckig in ſeinem Kampfe um die Unabhängigkeit (Polens) 
war. Ich habe zuſammen mit ihm „Noch iſt Polen nicht 
verloren“ geſungen, denn eure Unabhängigkeit war eines 
der Hauptziele der kämpfenden ruſſiſchen Demokratie.“ 
Dann ſchilderte Burcew in anziehendſten Farben ſeine Ver⸗ 
dienſte um Polen in deſſen Schickſalsjahre 1920. Hier bot 
ſich ihm die in Polen immer vorteilverheißende Gelegenheit, 
den deutſchen Teufel an die Wand zu malen. Er er⸗ 
zählte, daß er im Jahre 1920 auf der Durchreiſe durch Ber⸗ 
lin mit hervorragenden deutſchen Politikern und Diplo⸗ 
maten ſprach, welche (wie Severing und Baron v. Maltzahn) 
ihm gegenüber unverhohlen geäußert hätten, daß ihre Sym⸗ 
pathien nicht auf Seiten Polens wären. Von Berlin reiſte 
er ſofort nach Warſchau, und ein Blick in die Augen Pil⸗ 
ſudſkis genügte ihm, um einen unerſchütterlichen Glauben an 
den Sieg Polens zu faſſen, den er als „Sieg unſerer gemein⸗ 
ſamen Sache“ bezeichnete. Hier ſchaltete er die Bemerkung 
ein: „Verzeiht mir, daß ich Pikſudſki ohne den Titel „Mar⸗ 
all“ oder „Premier“ nenne, aber für mich iſt der Name 
Pilſudſki an und für ſich einer der ehrenvollſten Titel.“ 
Vermittelſt dieſer Formel verknüpfte Burcew ſeinen prin⸗ 
zipientreuen Demokratismus in zufriedenſtellender Weiſe 
a i. Kultus der Macht, deren Baſis nicht demokratiſcher 
a 

Hierauf ging Burcew zu den ruſſiſchen Angelegenheiten 
über. Er äußerte die in Emigrationskreiſen verwurzelte 
Anſicht, daß man mit dem früheren oder ſpäte⸗ 
ren Sturz des Sowjetregimes (auf das „früher“ 
oder „ſpäter“ kommt es eben hauptſächlich an! Bent. der 
Red.) rechnen müſſe, denn die Sowfets ſeien innerlich 
ſehr ſtark unterminiert. Das ruſſiſche Nationalkomitee, 
deſſen Vizepräſes Burcew iſt, vertrete den Standpunkt, daß 
der Sturz der Sowjets 50 hen durch innerruſſiſche 
Kräfte erfolgen werde. Das künftige Rußland werde eine 
demokratiſche Verfaſſung haben — glaubt Burcew und be⸗ 
trachtet die e des 895 ismus als Unmöglich⸗ 
keit. „Beim Bolſchewismus wird Rußland niemals ſtark 
und reich fein, in eurem (dem poln ſchen] Intereſſe liegt 
das Beſtreben danach, ein ſtarkes und demokratiſches Ruß⸗ 
land an der Seite zu haben.“ (1 Hat Naivität oder raffi⸗ 
nierte Diplomatie dem 750 Publiziſten dieſen Satz in 
den an neleat? D. R 

ch Beendigung ſeines Exvoſés gab Burcew Antwort 
auf e an ihn geſtellte Fragen. Über das ruſſiſche 
Nationalkomitee in Paris ſagte Burcem, daß es ſich mit 
Verfaſſungsfragen nicht beſchäftige. 3 hen ra gehören 
unabhängige Sozialiſten, Kadetten und ſten an. Es 
iſt alſo unparteliſch und betrachtet als Aae lan Plaltform 
die Bekämpfung des Bolſchewismus, der ein Weltübel iſt. 
Das Nationalkomitee erſtrebt die Einberufung einer Kon⸗ 
ſtituante in Rußland und exit dieſe Konſtituante ſoll über 
die Löſung der Nationalitätenfrage entſcheiden. Burcew ver⸗ 
heißt im Namen der ruſſiſchen Emigrantendemokratie die 
ſtaatliche Unabhängigkeit jener Nation des ehemaligen ruſſi⸗ 
ſchen Imperiums. „Wenn die Ufrainer ſich werden ſepa⸗ 
rieren wollen, werden wir uns darein ſchicken müſſen und 
in ein Plebiſzit einwilligen.“ Es blieb noch übrig zu wiſſen, 
wie ſich die ruſſiſche Demokratie zum Rigaer Vertrage 
ſtellt. Diesbezüglich erklärte Buxcew feierlich: „Wenn die 
Demokratie zur Macht gelangt, wird ſie keinen Akt, der von 
der bolſchewiſtiſchen, uſurpatoriſchen Regierung 8 
net iſt, anerkennen. Das bedeutet aber nicht, daß wir den 
jetzigen Beſitzſtand Polens irgendwie anzweifeln.“ 

Die polniſchen Journaliſten waren mit den Antworten 
Burcews auf ihre Fragen ſehr zufrieden und manche waren 
ſogar entzückt von der e * Führers der ruſſi⸗ 
ſchen Emigrantendemokratie — ſicherlich nicht von 
Burcews Naivität zeugt, B sehn zugunſten ſeiner 
dipolomatiſchen Begabung ſpricht. Wenn der alte Mann bis 
dahin nicht ſtirbt, wäre er dem künftigen „demokratiſchen“ 
ruſſiſchen Imperium als Außenminiſter zu empfehlen. In⸗ 
zwiſchen machten aber Leute wie Tſchitſcherin, Litwinow, 
1 uſw. ihre ane auch nicht ſchlecht. 


Deutſches Reich. 


Das Ende der ſtudentiſchen Selbftverwaltung. 
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet: 


Nachdem die Studenten der preußiſchen Hochſchulen in 
den Abſtimmungen erklärt haben, daß ſie eine „Studenten⸗ 
ſchaft“ nicht bilden wollen, hat Kultusminiſter Sr. Becker 
ſeinen Ausführungen im Landtag entſprechend den Hoch⸗ 
ſchulen mitgeteilt, daß eine als Geſamt vertretung 
aller Studenten nud als Glied der Hochſchule ſtaatlich aners 
kannte Studentenſchaft danach nicht mehr beſtände. 

Der Bildung freier Vereine ſtänden keine Hinder⸗ 

im Wege, nur köare ein folder freier Verein nicht 

8 Geſamtvertretung aller Studenten anerkannt 
meiden. Daraus folge, daß die freien Vereine keinen An. 
ſpruch erheben könnten, als Rechtsnachfolger der bisherigen 
„Studentenſchaft“ angeſehen zu werden. Die Hochſchul⸗ 
behörden werden im 3 mit dem vorläufigen 
Vermögensbeirat und dem ge 5 Vorſtand der 
früheren „Stubentenſchaft“ 112 dige Liquidation der 
er ieige ſtudentenſchaftlichen Einrichtungen ſorgen. 


MN Neue deutſche Konſulate. 


Eh nehmende Ausdehnung der internationalen Han⸗ 
delsbezie ungen erfordert einen weiteren Ausbau der kon. 
ſulariſchen Auslands vertretungen des Reichs. Es find des⸗ 
halb für 1928 8 neue „ 5 vor⸗ 


Preis 450 Zioty. 
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ben, nd ür Samſun, Buſchier, Changſcha, Soeul, 
Gee St. went las adelphia, 5 Bilbao 
und &roplie Uesküb). 

Aus anderen Ländern. 


Das neue Präſidium des Weltgerichtshofes. 


Der Haager Weltgerichtshof hat für das Jahr 
1928 an Stelle des abtretenden Präſidenten Huber⸗ 
Schweiz den Profeſſor Anzilotti ⸗ Italien zum Präſi⸗ 
denten gewählt. Die Wahl des Vizepräſidenten ging wie⸗ 
derum auf Profeſſor Weiß ⸗ Frankreich über. 


Kleine Rundſchau. 


112 Perſonen aus Seenot gerettet. 


London, 12. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
3500 Tonnen große Dampfer „Northweſtern“ iſt 200 Meilen 
nördlich von Seattle auf Grund geraten. Ein größeres 
Motorſchiff konnte die 112 Paſſagiere des Dampfers retten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 12. Dezember. 
Wettervorausfſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
trübes, milderes Wetter ohne weſentliche 
Schneefälle an. 


Ueber den Verlauf der Mondfinſternis 


am vergangenen Donnerstag wird von der Danziger 
Sternwarte gemeldet: 

Ruhige Luft und nicht allzu hohe Luftfeuchtigkeit ge⸗ 
jtatten eine aute Beobachtung der Mondfinſternis. 
In den Halbſchatten der Erde trat der Mond zwar ſchon kurz 
vor 16 Uhr, aber erſt genau acht Minuten vor 17 Uhr wurde 
die Mondfinſternis auch dem unbewaffneten Auge erkenn⸗ 
bar, denn in dieſem Augenblick berührte der Kernſchatten 
der Erde den Mondrand an einer Stelle, die, gerechnet vom 
oberſten Punkte des Mondes nach links herum, etwa am 
Ende des erſten Drittels des Weges bis zum Südpunkte lag. 
Ziemlich raſch ſchob ſich der Erdſchatten über die leuchtende 
Mondſcheibe vor, die er 17 Uhr 55 Min. völlig bedeckte; in 
dieſem Augenblick begann alſo die totale Verfinſterung. 

Mancher Beobachter wird erſtaunt geweſen ſein, daß der 
Mond auch während der totalen Verfinſterung ſichtbar blieb 
und in matten, grauen bis kupferroten Tönen ſich vom Him⸗ 
melshintergrunde abhob. Dieſes Licht wird durch die 
irdiſche Lufthülle in den Kernſchatten der Erde hinein ge⸗ 
brochen; ſeine wechſelnde Farbe hängt ab von der wechſeln⸗ 
den Zuſammenſetzung der von den Sonnenſtrahlen durch⸗ 
zogenen Lufthülle der ſich dresenden Erde. Mit dem Fern⸗ 
rohre waren übrigens während der ganzen Dauer der Ver⸗ 
finſterung die Einzelheiten der Mondoberfläche deutlich zu 
erkennen Ebenſo konnte man ſehen, daß dem vorſchreiten⸗ 
den Kernſchatten des feſten Erdkörpers ein weniger kräf⸗ 
tiges, allmählich verblaſſendes Schattenband vorausging, 
F eee e pie india Curıb die 
in geringer € 
Fengential zur Erde durchſchnitte von Ven 
totalen Verfinſterung, um 17 Ubr 30 Min. 48 Sek., wurde 
das blitzartige Verſchwinden des Steruchens 5. Größe 
i. Tauri hinter der Mondſcheibe beobachtet; durch genaueſte 
11 Feſtlegung eines ſolchen Vorganges iſt es möglich, 

ie Mondbewegung zu beſtimmen, wenn der Standpunkt des 

Beobachters genau bekannt iſt. Das blitzartige Verſchwin⸗ 
den des Sternes beweiſt das Fehlen einer Lufthülle auf dem 
Monde Wer'ge Sekunden ſpäter zog vom Scheitelpunkte 
her eine prachtvolle Sternſchnuppe am verdunkelten Monde 
vorbei. Ein Bick auf den geſtirnten Himmel lehrte, daß 
die ſchwächeren Sterne bis zur 6. Größe, ferner der Andro⸗ 
medanebel dem unbewaffneten Auge ſichtbar waren, im 
Fernrohr waren ſogar dicht neben dem Monde Sterne 
ſchwächer als 11. Größe noch ſichtbar. 19 Uhr 15 Min. zeigte 
der erſte Lichtſtreif am rechten. unteren Rande das Ende der 
Totalität an 20 Uhr 17% Min. wurde der Mond auch vom 
letzten Kernſchatten frei, und das ſchöne 5 war für 
das unbewaffnete Auge zu Ende, während der Mond ko ch 
faſt eine Stunde im Halbſchatten verblieb. der das Mondlicht 
nicht merkbar beeinflußte. Ein Verſuch, die veränderte 
Strahlung des Mondes während der Finſternis zu meſſen, 
blieb infolge unzüreichender Apparatur erfolglos. 


$ Eine Holgverbeigarunz veranſtaltet die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Bromberg am 14. Dezember 1927 um 9.30 Uhr im 
Saale des Herrn Weglarſki, Kufawierſtraße 27. Zur Ver⸗ 
ſteigerung kommen 50 Feſtmeter Kiefernbauholz Klaſſe 
—4, 200 Raummeter Kiefernrundholz und 5000 Raummeter 
Kiefernzweige Klaſſe 1—3. 

§ Der Weltrekord im Dauerſpielen gebrochen! Eine faſt 
unglaubliche phyſiſche Leiſtung vollbrachte die zur 
Zeit im hieſigen „Grand Café“ tätige Kapelle. Sie ſchlug 
den Weltrekord im Dauerſpielen um volle zwei Stunden! 
Von Freitag nachmittag um 4 bis Sonntag früh 1 Uhr 
11 Minuten wurde ununterbrochen muſiziert; für das jewei⸗ 
lige Notenwechſeln waren nur 45 Sekunden vorgeſchrieben, 
die ſtreng innegehalten wurden. Ab und zu wurden den 
Muſikern 79 des Notenwechſels kleine Biſſen in den 
Mund geſteckt. Zu bemerken iſt, daß der Rekord im Dauer⸗ 
ſpielen bisher in Chikago 31 Stunden, in Köslin 31 Stunden 
und 10 Minuten betrug; Bromberg hat es alſo auf volle 
33 Stunden und 11 Minuten gebracht. Unter Ausſchaltung 
eder künſtleriſchen Bewertung dieſer originellen Veran⸗ 
ſtaltung, verdient dieſe unerhörte Leiſtung volle Aner⸗ 
kennung. Das Café hatte namentlich am ſpäten Abend des 
Sonnabend einen gewaltigen Zuſtrom des Publikums; ſelbſt 
in den Gängen ſtanden die Schauluſtigen. Die Namen der 
Rekordbrecher find: Czeſtaw r (erite Vio⸗ 
line), Robert Petzold (zweite Violine), Alfred Schwarz 
N Peter Hoff (Cellb) und Kaſimir Diiecz- 
kowſki (Baß). en Muſikern wurden ein reiches 
Blumenarrangement und andere Aufmerkſamkeiten über- 
reicht, außerdem ſteht ihnen noch eine andere Belohnung 
bevor. Insgeſamt wurden über dreihundert Mufik- 
ſt ü cke in bunter BR vorgetragen, 


eo 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
12. Dezember. 
Graudenz (Grudztadzj. 


* Pfarrer Dieball iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt 
und hat bereits wieder die Amtsgeſchäfte übernommen. * 

* Eine Stadtverordnetenſitzung findet Freitag, 16. d. M., 
abends 7.30 Uhr, ſtatt. Die Tagesordnung enthält folgende 
Punkte: 1. Wahl von zwei Mitgliedern und ebenſoviel 
Stellvertretern für die Bezirkswahlkommiſſion. 2. Wahl 
von je drei Mitgliedern und ebenſoviel Stellvertretern für 
die 24 Einzelwahlbezirke. 3. Beſchlußfaſſung über die Deckung 
der mit der Parlamentswahl verbundenen Koſten. 4. Er⸗ 
gänzung des Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung 
vom 11. April, betr. die Aufnahme einer Anleihe für In⸗ 
veſtitionsarbeiten. * 

* Der Baumarkt dürfte im nächſten Frühjahr endlich 
die ſo ſehr erwünſchte Belebung erfahren. Leider hat die 
letzte Zeit, wie auf ſo vielen Gebieten, ſo auch im Baufach, 
eine erhebliche Materialverteuerung gebracht. Holz und 
Ziegel ſind bedeutend im Preiſe geſtiegen. Teils dürfte das 
eine Folge der allgemeinen Wirtſchaftspolitik, teils aber 
auch auf Beſtellungen aus dem Auslande und nicht zuletzt 
auf die erhöhte Bauluſt von Stadtgemeinden zurückzuführen 
ſein. So haben z. B. in den letzten Tagen einige Städte, 
wie Bromberg, Strasburg uſw., den Bedarf von mehreren 
Millionen Ziegeln auf dem Submiſſionswege ausgeſchrie⸗ 
ben. In Graudenz ſind zurzeit drei große Ziegeleien in 
Tätigkeit und alle drei haben für die nächſten Monate große 
Beſtellungen zu erledigen. * 

* Der Geiſtliche der Nationalkirche, Hajduk, iſt, wie 
ſ. Zt. berichtet, wegen Beleidigung zu Gefängnisſtrafen ver⸗ 
urteilt worden. Gegen dieſes Urteil hat er Berufung ein⸗ 
gelegt, deren Verhandlungstermin auf Montag, 12. d. M., 
angeſetzt worden iſt. * * 
5 * Eine Holverſteigerung findet am Donnerstag, den 
15. d. M., 9 Uhr vormittags in der ſtädt. Förſterei Rudnik 
ſtatt. Es kommt Brenn- und Nutzholz zum Verkauf. *. 

* Der Milchpreis weiſt ſtändig ſteigende Tendenz auf. 
Seit Sonnabend iſt er wieder um 2 Groſchen pro Liter er⸗ 
höht worden und beträgt jetzt 38 Groſchen. * 

pr. Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war infolge des kalten 
Wetters nicht ſehr ſtark, jedoch ausreichend beſchickt. Butter 
koſtete 2,80—3, Eier pro Mandel 3,70—4. Geflügel war 
reichlich angeboten. Es wurden für Gänſe 1,10—1,30, für 
Nudelgänſe 1,40—1,60 pro Pfund bezahlt. Enten koſteten 
3—7, junge Hühner 2,20—3, Suppenhühner 3—5 pro Stück. 
Auf dem Gemüſemarkt koſtete Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15 
bis 0,20, Roſenkohl 0,40—0,60, Grünkohl 0,20, Zwiebeln 
0,20—0,25, Mohrrüben 0,10, Rote Rüben 0,10 —0,15, Wruken 
0,05—0,06. Auf dem Obſtmarkt ſah man wenig gutes Obſt, 
geringere Qualitäten waren dagegen ſtark angeboten. 
Schöne Eßäpfel koſteten 0,50 —0,60, weniger gute 0,20—0,40, 
Kochäpfel 0,20 0,30, Birnen 0,50—0,70, Walnüſſe 1,50 pro 
Pfund. Auf dem Fiſchmarkt wurden notiert: Hechte 1.602, 
Schleie 2—2,50, Breſſen 1,60, Karauſchen 0,80—1,20, Barſche 
0,80—1,40, Plötze 0,70—1. Es wurden ſchon verſchiedentlich 
Tannenbäume angeboten, doch war das Intereſſe dafür ge⸗ 
ring. Es wurden 1—5 pro Baum gefordert. Das Denkmal 


war von Händlern mit Papierblumen beſetzt, die viel von 
* 


ihren grellfarbenen Blumen verkauften. 

* Die erſten Chriſtbäume wurden am Sonnabend in 
unſerer Stadt zum Verkauf feilgehalten. Die Preiſe ſind, 
wie alljährlich zu Beginn der Verkaufsperiode, noch ziem⸗ 
= 329: Für Bäume mittlerer Höhe verlangt man 1,50 bis 


* Feſtgenommen wurden drei Perſonen, und zwar eine 
wegen Betruges, eine wegen Diebſtahls und eine wegen 
illegaler Hauſiererei. * 

* Diebſtähle. Herrn St. Sklodowſki, Inhaber des 
Altwarenladens Schlachthofſtraße 22, iſt ein kleines Spind 
im Werte von 22 zl, ſowie Herrn Karol Piatkowſki, 
Wieſenweg 13 ſein Fahrrad, das er im Flur des Hauſes 
Scharnhorſtſtraße 7 hingeſtellt hatte, entwendet worden. * 

* Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Mittwoch gegen 
Morgen in der Genoſſenſchaft der Unteroffiziere in der 
Swietopelka⸗Kaſerne, Culmerſtraße, verübt. Die Diebe ver⸗ 
schafften ſich durch Erbrechen von Türſchlöſſern Eingang ins 
Innere der Räume, Geſtohlen wurden Schokolade, Spiri- 
tuoſen, Brot und Kerzen, ſowie etwas Bargeld. Polizei 
und Gendarmerie haben eine gründliche Unterſuchung zwecks 
Entdeckung der Übeltäter eingeleitet. * 
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Thorn (Zorun). 


— Der ſtellvertretende Kriegsminiſter General Fabrye 
weilt in unſerer Stadt, um dem Preisſchießen 37 Dar 
ſchinengewehrkompanien beizuwohnen. * * 

dt. Kontrollverſammlungen finden bis zum 20. d. M. 
in der Kaſerne am Stadtbahnhof ſtatt. Zu melden haben 
ſich ſämtliche in den Jahren 1887, 1889 und 1901 geborenen 
Perſonen. Angehörige der Jahrgänge 1890—1898 haben ſich 
nur dann zu melden, wenn fie 1925 bzw. 1926 nicht zu Kon⸗ 
trollverſammlungen erſchienen waren. * 1. 

t. Die Mondfinſternis am vergangenen Donnerstag war 
hierſelbſt in allen ihren Phaſen außerordentlich gut zu be⸗ 
obachten. * *. 

t. Ausgefallenes Gaſtſpiel. Das weit über Deutſch⸗ 
lands Grenzen bekannte und berühmte Ballett der Rudolf 
von Labanſchen Tanzſchule ſollte, auf einer Gaſtſpielreiſe 
von Danzig nach Poſen und anderen größeren Städten 
Polens befindlich, am Sonnabend im hieſigen Stadttheater 
auftreten. Vermutlich infolge der Intereſſeloſigkeit des 
hieſigen Publikums (am Vormittag war erſt eine verſchwin⸗ 
dend kleine Anzahl von Plätzen belegt) wurde die Veran⸗ 
ſtaltung am Nachmittag abgeſagt und dafür eine Theater⸗ 
aufführung angeſetzt. Leider war eine Ankündigung dieſes 
ſeltenen Kunſtgenuſſes nicht an die „Deutſche Rundſchau“ 
gegeben worden, ſo daß man in deutſchen Kreiſen gar nichts 
davon erfahren hatte. * 

—* Feuer entſtand durch ein leichtſinnig fortgeworfenes 
Streichholz im Keller des Hauſes Eliſabethſtraße 5, wo 
Stroh und Verpackungsmaterial in Brand geraten war. Das 
Neuer konnte bald gelöſcht werden. * * 

E Ein ſchwerer Straßenunfall ereignete ſich am Sonn 
abend in der Breiteſtraße. 
neunjähriges ſchwachſinniges Mädchen unter ein vorüber⸗ 
fahrendes Droſchkenauto. Das Kind wurde zu Boden ge- 
riſſen und überfahren. Mit blutüberſtrömtem Kopf wurde 
4 durch das Auto ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus Her 
ſchafft. j 

—* Grober Unfug. Schon öfters wurden die Per- 
ſonenzüge auf der Strecke Stadtbahnhof—Mocker von halb⸗ 
wüchſigen Burſchen mit Steinen beworfen, was am ver⸗ 
gangenen Freitag wieder der Fall war. Hierbei wurden 
Scheiben im Zuge eingeſchlagen. Leider gelang es nicht, die 
Täter zu faſſen. * 

—dt. Hier geſtohlene Fahrräder ſind bis nach Lem⸗ 
berg gelangt und dort den Dieben abgenommen worden. 
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Hier geriet ein etwa acht⸗ bis 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 13. Dezember 1927. 


Geſchädigte können ſich im Kommiſſariat, Altſtädt. Markt 10, 
melden. iR 
* 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


Mittwoch, 14. Dezember, abends 8 Uhr, im Deutſchen Heim: Grit 
aufführung des Märchenſpiels „Frau Holle“ für Kinder⸗ und 
Märchenfreunde. Es wird höfl. gebeten, hier wohnhafte Kinder 
nach Möglichkeit erſt die in und nach den Feiertagen ſtattfinden⸗ 
den Nachmittags⸗Vorſtellungen beſuchen zu laſſen. — Eintritts- 
karten b. Thober, Stary Rynek 31. (S. Anz. u. Plakate.) (15358 * * 


Culmſee (Chelmza). 


Der hereingefallene Fahrradmarder. Wir berichteten 
vor einiger Zeit, daß einem Neffen des Gaſtwirts Werner 
in Griffen ein Fahrrad, das er hier vor der Drogerie N. 
Komowſki ganz kurze Zeit unbeaufſichtigt ſtehen ließ, ge⸗ 
ſtohlen wurde. Trotz mehrfacher Nachforſchungen und Haus⸗ 
ſuchungen iſt es der Polizei nicht gelungen, den Dieb zu en. 
mitteln. Nun kam am Donnerstag ein Radfahrer auf dem 
Rade von Thorn in Griffen an. Er hielt bei Werner an, 
um ſich Zigaretten zu kaufen, nahm aber das Rad mit hin⸗ 
ein, damit es ihm nicht geſtohlen würde. Der Gaſtwirt ſieht 
das Rad, es kommt ihm ſehr bekannt vor, und bei näherer 
Prüfung ergibt ſich, daß es ſein Rad iſt. Natürlich ſpielte 
ſofort das Telephon, in zehn Minuten war von hier ein 
Polizeibeamter in Griffen und der Gaſtwirt hatte ſein Rad 
wieder. Der Fahrradmarder aber mußte mit auf die Po⸗ 
lizeiſtation. * 


nn 


m. Dirſchan (Tezew), 10. Dezember. Auf der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde außer anderem 
auch eine beſondere Wohnungsdeputation ins Leben gerufen, 
deren Aufgabe es ſein wird, die Wohnungszuteilung zu 
rationaliſieren, da Klagen über die Vergebung der Woh⸗ 
nungen in der bisher praktizierten Art vorgekommen find. 
Außerdem wurde beſchloſſen, den ſtädtiſchen Beamten und 
Arbeitern eine Weihnachtsgratifikation in Höhe von 60 bis 
120 Prozent des Gehaltes zu geben. 

—* Löbau (Lubawa), 10. Dezember. Typhus herrſcht 
ſowohl im Stadt. wie Landkreiſe in erſchreckender Weiſe. Im 
Stadtkrankenhauſe liegen augenblicklich 21 Perſonen 
krank. Zahlreiche Sterbefälle find bereits zu ver⸗ 
zeichnen. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 9. Dezember. Der Storch 
im Zuge. Auf der Station Jamielnik wurde aus dem 
Tranſitzuge eine unverehelichte Grete Bogun im kranken 
Zuſtande herausgeſchafft und ins hieſige Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. Die B. hatte nämlich kurz vor der Station im 
Kloſettraum ein Kind männlichen Geſchlechts zur Welt ge⸗ 
bracht. Das Kind war auf den Bahndamm gefallen und er⸗ 
froren. Eine Unterſuchung iſt' eingeleitet worden. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 10. Dezember. Markt⸗ 
bericht. Die Beſchickung war trotz des ſtarken Froſtes 
ausreichend; Kartoffeln waren allerdings wenig angeboten 
und koſteten 5,50— 6,50; Butter und Eier hatten dieſelben 
Preiſe; Geflügel und Gemüſe ebenſo. Fiſche wurden bald 
zu den üblichen Preiſen ausverkauft; denn das Angebot 
war ſchwach. Breitlinge koſteten das Pfund 0,45, friſche 
Heringe 0,60. — Der Schweinemarkt bot der Kälte 
halber ein recht wenig bewegtes Bild; es wurden nur einige 
Ferkel zu 14,00—18,00 zt das Stück verkauft. 


Ne Beidlel in Geneniart ind Sutunft 
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Die wirtſchaftlichen Vorbedingungen. 


Die wirtſchaftlichen Vorbedingungen ſind ſelbſtverſtänd⸗ 
lich bei weitem nicht in dem Maße vorhanden, wie z. B. 
beim Rhein. Es iſt ſchon in Friedenszeiten ein allgemein 
anerkannter übelſtand geweſen, daß das Mißverhältnis von 
Schiffahrts möglichkeit und Bevölkerungs⸗ 


dichte einerſeits und Bevölkerungsdichte und 
£ultureller Entwicklung andererſeits die 
Weichſelſchiffahrt nachteilig beeinflußt 


hat. — Das oberſchleſiſche Kohlenrevier liegt 
nicht direkt an der Weichſel, desgleichen das Lodzer In⸗ 
duſtriegebiet. Der längſte Teil des Stromes fließt durch 
Kongreß-Polen, alſo durch ein Ufergebiet, das in Friedens⸗ 
zeiten durch Rußland vernachläſſigt worden iſt. Die land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebsmethoden find lange nicht jo intenſiv 
wie in Pommerellen, was inſofern zu bedauern iſt, 
als ſich gerade die Güter Kongreß-Polens zum Waſſer⸗ 
transport gut eignen würden. Die heute landwirtſchaft⸗ 
lich rückſtändigen Gebiete konnten in den 1880er und 1890er 
Jahren Überſchüſſe erzielen, und erſt der ſich verſchlechternde 
Zuſtand der Verkehrswege und vor allem die mangel⸗ 
hafte ruſſiſche Zollpolitik haben eine langſame 
Verarmung herbeigeführt. Der Getreideverkehr 
Polens mit Deutſchland in der Periode 1885—1913 
zeigt folgendes Bild: 2 


Jährlich: Ausfuhr aus Polen: Einfuhr nach Polen: 
18851889: 180 000 Tonnen 800 Tonnen 
1890— 1894: 192 200 Tonnen 2000 Tonnen 
1895—1899: 85200 Tonnen 1500 Tonnen 
1900—1904 70 300 Tonnen 3300 Tonnen 
1905—1909: 50500 Tonnen 26 000 Tonnen 
1910—1912: 100 000 Tonnen 24900 Tonnen 

1913: 45 000 Tonnen 138 000 Tonnen 


Danzig iſt dadurch der erſte Halgerportplak 
Europas geworden. Die Floßfahrt iſt in Friedenszeiten 
ein Charakteriſtikum des Danziger Binnenwaſſerverkehrs 
geweſen, während gegenwärtig der Transport ſo gut wie 
ausſchließlich durch die Eiſenbahn erledigt wird. Es iſt mit 
Beſtimmtheit anzunehmen, daß mit Abſchluß des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages der 
Holztransport nach Norden abnehmen wird, da Deutſchland 
in der Lage iſt, gemeſſen an ſeinem Bedarf, ca. 23 der pol⸗ 
niſchen Holzproduktion zu konſumieren. Dem weſtlichen 
Verkehr würde aber die Weichſel⸗Netze⸗Oder⸗Vec⸗ 
bindung zur Verfügung ſtehen, die heute in ihren Trans: 
portkoſten ſchon um s billiger iſt als die Eiſenbahn. 

Die ſeit kurzem zahlenmäßig ſich ſteigernde Einfuhr 
von Erzen über Danzig muß ganz beſonders ünter⸗ 
ſtrichen werden. Wenn es ſchon durch die tariflichen Be⸗ 
günſtigungen auf der Eiſenbahn für die Oſtſeehäfen ge⸗ 
lungen it, zum Nachteil des deutſchen Hafens Stettin, die 
Erzeinfuhr für die Tſchechoſlowakei teilweiſe herüber⸗ 
zuziehen, ſo muß man mit Beſtimmtheit annehmen, daß 


dieſer Rohſtofftransport eine Zukunft hat. Die Perſpek⸗ 
tiven, die ſich hieraus ergeben, kann man tatſächlich in ihrem 
vollen Umfange erſt erfaſſen, wenn man berückſichtigt, daß 
die Teſchechoſlowakei 
Schweden einführt. 


durch eine weitere Herabſenkung der Beförderungskoſten, 
die durch die Flußſchiffahrt beſtimmt erreicht werden kann, 


heute jährlich ca. 800 000 To. Erze aus 


Nr. 285. 


Dem Weichſelverkehr könnten endlich die Produkte und 
der Bedarf der Landwirtſchaft zur Verfügung ſtehen: 
Getreide und Zucker als Exportartikel, Kohle, landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen und Düngemittel als Gebrauchsobjekte. Zu 
den Teilen, die mehr landwirtſchaftliche Erzeugniſſe pro⸗ 
duzieren als ſie ſelbſt verbrauchen, gehören die Wojewod⸗ 
ſchaften Pommerellen, Poſen, Lublin, Bialyſtok und 
Wolhynien, Landesteile alſo, die mit Ausnahme von 
Poſen direkt im Weichſelgebiet liegen. Zwiſchen 
dieſer Gruppe der Getreideproduzenten und an⸗ 
deren Gebieten beſteht teilweiſe eine Produktionsdifferenz 
von annähernd 50 Prozent. Die Urſache liegt einmal in 
der verſchiedenen Bodenbeſchaffenheit und Bevölkerungs⸗ 
dichte, hauptſächlich aber in dem verſchiedenen Stand der 
landwirtſchaftlichen Betriebsmethoden. Es iſt ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß ſich die Leiſtungsfähigkeit der Land⸗ 
wirtſchaft Polens dadurch heben läßt, daß durch billi⸗ 
gere Frachtkoſten landwirtſchaftliche Maſchinen und Dünge⸗ 
mittel zu annehmbaren Preiſen in die rückſtändigen Gebiete 
befördert werden können. 

Dazu ſind die Hafenverhältniſſe der Ufer⸗ 
ſtädte denkbar ungünſtig. Ihre hiſtoriſche Entwick⸗ 
lung iſt durch die dauernde Benachteiligung der Weichſel⸗ 
ſchiffahrt erklärt: ſchon in den 60 er Jahren hat die Ver⸗ 

indung des Inneren Rußlands mit dem 
Schwarzen Meere den Verkehr auf dem Dnjepr⸗Bug 
ſo gut wie ſtillgelegt. Vergleicht man den Lauf der Haupt⸗ 
eiſenbahnlinien in Polen vor dem Kriege, ſo zeigt ſich, daß 
ſie alle Polen entweder mit dem Inneren Rußlands oder 
mit den ruſſiſchen Oſtſeehäfen verbinden, die durch 
ausgezeichnete Ausnahmetarife vor anderen Plätzen 
begünſtigt waren; Zufuhrbahnen zur Unterſtützung des 
Weichſelverkehrs ſind aber nie gebaut worden. Winterhäfen 
exiſtieren daher in klemerem Umfange nur außerhalb 
der ehemaligen preußtſchen Strecke, in Modlin, in Wlo⸗ 
clawek und in Warſchau zeigt deutlich den mit großen Koſten 
verbundenen Kampf gegen den unregulierten Strom. 

Alles als rückſtändig Aufgeführte iſt ein Beweis dafür, 
was noch zu erreichen iſt und berührt gleichzeitig das Auf⸗ 
gabengebiet der großen Waſſerſtraße, die dieſe Zentren des 
Ausbaues mit der Umwelt verbindet. 

Daß eine oewiſſe Gütermenge zum Inlands⸗ 
und Au landsverkehr vor handen fit, kann 
kaum bezweifelt werden. Den größten Anteil an den 
Transportgütern hat gegenwärtig die Kohle. Man ſchätzt 
die Kohlenvorräte in den oberſchleſiſchen Lägern bis 1000 
Meter Tiefe auf ca. 60 Milliarden To., wovon Polen 
ca. 85 Prozent innehat. Die Ergiebigkeit des Dombrowoer 
Beckens beläuft ſich nach vorſichtigen Schätzungen auf ca. 3,5 
Milliarden To. Der Verkauf im Inland iſt immer noch 
minimal; er beträgt 1926 in Polen 0,75 To. pro Kopf, in 
Deutſchland 2,21 To. und in England 3,40 To. Im öſtlichen 
Teile Polens wird vorwiegend Holz gebrannt. Gerade 
dieſe Gebiete kämen, zuſammen mit der Kohlenverſorgung 
von Warſchau, einerſeits durch die Weichſel, andererſeits 
durch die Weichſel Bug —Krolelewſkikanal—Prypece = Ver: 
bindung für den Kohlentransport in Frage. i 

Von dem Verkauf ins Ausland ging der größte Teil 
nach Norden; der Anteil der Häfen Danzig, Gdingen und 
Dirſchau betrug während Januar 1927: 28,2 Proz., Mai: 
53,7. Proz. und Juni: 47,1 Proz. Der polniſche Vertreter 
hat auf der Konferenz von Brüſſel Ende 1926 erklärt, daß 
eine Steigerung der Ausfuhr nur bei der Trausportfrage 
im Inlande auf Schwierigkeiten ſtoßen würde. Der Ex⸗ 
port würde ſich zweifellos ſteigern laſſen, denn durch eine 
eventuelle Verminderung der Transportkoſten 
Oberſchleſien Danzig würde eine Möglichkeit ge⸗ 


Graudenz. 
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Weihnachts-Geschenkel 


Reisenecessaires, Manikurekästen, Lederkoffer 
Handtaschen, Portemonnaies, Akten- und Reise- 
taschen sowie samt che Leder- und Reiseartikel 
4 x eures Gummibälle a an A 
N 1 erstäuber in Kristall un eta 
2 Toilette-Artikel: mm: 


ıPuder- und Seifendosen, Kamm- 
und Tollettekästen, Bürsten, Kämme u. s. w. 
Parfums und sämtliche kosmetische Artikel 


von Stempniewicz. Puls, Haubigant, Gerlain, Coty, Dralle, Schwarz- 
johse, Wolff & Sohn und anderer in- und ausländischer Firmen 


2 
2 
Spezialität: Puppen bis zur feinsten Ausführung 
empfiehlt in großer Auswahl und äußerst preiswert 


Parfümerie „Kosmos“ g 144 


2 Markt 18,19 - 
99000000 220200200 802022000090 e 9000040. 
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E 
Woritz Waſchke 

Gude an Bansta fl Uhren und Goldwaren 
Briefpapiere werden ſchnell u. gewiſſenhaft ausgeführt 

in Mappen, Blocs Paul Wodzak, Uhrmacher, 
Packung., Kaſſetten ulica Torunska 5. ‚2759 


Namens Rotel Röniglicher N 


ruckerei Täglich ab 5 Uhr: 
Buchdruckerei Dienstag, den 13. Dezember, ab 8 Uhr: 


— — per vornehme Tamilienabend 
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Schneiderin ı Epielivaren | Cambenicieme 
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geben ſein, den Aktivusradius auf See entſprechend auszu⸗ 
dehnen. Die Koſtenſenkung würde z. B. eine erhöhte Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit Polens in Italien darſtellen, 
an deren Kohlenimport im erſten Quartal 1927 England 
mit 38 Proz., Deutſchland mit 28 Proz. leinſchließlich Repa⸗ 
rationskohle), Polen mit 14 Proz. und die Vereinigten 
Staaten mit 10 Prozent beteiligt waren. Die Transports 
koſten England — Italien für Kohle betragen gegenwärtig 
fob Glascow ca 9 Sh.) To., Polen— Italien fob Danzig 
ca. 11 Sh. To. Die Eiſenbahnfracht Oberſchleſien Danzig 
beläuft ſich augenblicklich auf 7,70 zi oder ca. 3,5 Sh. To. 
Dieſer Frachtſatz könnte durch Waſſerfahrt nach der 
Anſicht maßgebender Kreiſe ſicher auf 50 Prozent redu⸗ 
ziert werden, eine Summe, die im obigen Beiſpiel die 
Frachtdifferenz Glascow— Italien und Danzig-Italien 
ausgleichen würde. Als zweiter wichtiger Transport⸗ 
artikel iſt Holz zu berückſichtigen. Vor dem Kriege gingen 
über den Danziger Hafen jährlich ca. 250 000 To. 


1921: 208 000 To., 
1923: 730 000 To., 
1925: 901 000 To., 
1926: 1 390 000 To. 


nn ——— ³UU—fKk‚KK——ͤͤ Dͤ7ÿͤr 222 q 


die Arbeitsloſigleit in Europa. 


Die Entwickelung der Arbeitsmärkte iſt unverkennbar 
ein Symptom, eine Art „wirtſchaftlicher Wetterwarte“ für 
die ökonomiſche Lage des Landes. Dank der Beſſerung der 
Verhältniſſe konnte die Beſchäftigungsloſigkeit 
auf dem europäiſchen Kontinent im letzten Jahre erheb⸗ 
lich abnehmen. Indes ſind die Schwankungen des Ar⸗ 
beitsmarktes im weſentlichen auf zwei Tatſachenreihen zu⸗ 
rückzuführen, u. z. auf ſolche, die unter den Begriff des 
wirtſchaftlichen Kreislaufs, des Wechſels zwi⸗ 
ſchen Hochſchwung und Niedergang fallen, und ſolche, die 
den Einflüſſen der verſchiedenen Jahreszeiten unter⸗ 
liegen. Während ſich Europa auf dem Wege zum wirtſchaft⸗ 
lichen Auſſchwung befindet, und die Zahl der Arbeitsloſen 
ſtändig abnimmt, 1 jetzt der jahreszeitliche Einfluß, 
wie ex ſich in dem 1 vom Herbſt zum Winter am 
ſtärkſten fühlbar macht, eine Zäſur in dieſe Bewegung ein. 
zuzeichnen. In faſt allen Ländern macht ſich jetzt eine mehr 
oder weniger große Freiſetzung von Arbeits⸗ 
kräften bemerkbar, die ſich allerdings noch nicht in voller 
Schärfe ausgewirkt hat. Es iſt alſo mit einem An wachſen 
der Arbeitsloſigkeit zu rechnen. 


In Nr. 31 des „Reichsarbeitsblattes“ finden ſich inter⸗ 
eſſante Daten über den derzeitigen Stand der Arbeitsloſig⸗ 
keit in Europa. In Deutſchland hat die Zahl der von der 
geſetzlichen Arbeitsloſenverſicherung erfaßten Unterſtützungs⸗ 
empfänger eine geringe Vermehrung erfahren. Die Er⸗ 
werbsloſigkeit zeigt im Spiegel der Statiſtik folgende Ent⸗ 

wickelung (in Tauſend): - 
1927 Monatsanfang: Jan. Juni Okt. Nov. 
Hauptunterſtützungsempfüänger: . 1827 541 329 339 
Kriſenunterſtützte — 209 113 116 
Im Januar d. J. wirkten ſich zwei Momente in aller 
Schärfe aus: der Tiefpunkt der Wirtſchaftsdepreſſion und 
der Druck der jahreszeitlichen Schwankungen. Seither ver⸗ 
folgten beide Kurven dank der Sonderkonjunktur der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft die gleiche Richtung und erſt neuerdings 
beginnen ſie ſich wieder zu gabeln. Die Zunahme der 
Arbeitsloſigkeit iſt z. T. auf die Beendigung der Not ⸗ 
ſtands arbeiten wegen der vorgeſchrittenen Jahreszeit 
zurückzuführen, zum Teil auch auf die Entlaſſung von Ars 
beitskräften aus landwirtſchaftlichen, baugewerblichen und 
anderen Saiſon betrieben. Eine Sonderſtellung 
nimmt der Ruhrkohlenbergbau mit ſeinen ſteigen⸗ 
enziffern ein. 


den Arbeits lof 
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Die Wiſſenſchaft über das neue 

Verjüngungsmittel Lukutate. 

Die Medizin ſteht nicht mehr weit von der Erkenntnis, daß alle 
Krankheiten im Grunde nur Erkrankungen der Drüſen ſind. 

Drüſen⸗ Therapie wird darum das zukünftige Schlagwort 
der Heilkunde werden. Die Drüſen⸗Therapie hat ſich in jüngſter 

Zeit ſo rapid entwickelt, daß eine Neu⸗Orientierung der mebizini⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft die Folge iſt. Seit langem ſucht die mediziniſche 
Wiſſenſchaft nach einem Präparat, das bei Störungen die geſamte 
innere Sekretion wieder anzuregen vermag Dieſes „Drüſen⸗ 
mittel“ haben wir nunmehr in dem indiſchen Beeren⸗ und Frucht⸗ 
Erzeugnis „Lukutate“ gefunden. Nach den bisherigen Erfolgen iſt 
es ſicher, daß Lukutate ſich zu einem Blutdrüſenfaktor 
erſten Ranges entwickeln wir d. 

In der modernen Naturwiſſenſchaft taucht dieſe exbtiſche 
Pflanze erſtmalig bei Haeckel und bei Wallace — bekanntlich 
zwei Koryphäen ihres Forſchungsgebietes — als wahres Phänomen 
geheimnisvoller Naturkräfte auf. Haeckel hebt ſie unter den 
Tropenpflanzen, die „eigentümliche Lebenstätigkeiten“ beſäßen, be⸗ 
ſonders hervor; und A. R. Wallace erklärt wörtlich, daß es eine 
Reiſe nach dem Oſten wert ſei, nur um dieſe Frucht zu 
eſſenl Der Holländer de Welkens berichtet über die „eigen⸗ 

artige, belebende, erfriſchende, regenerierende Wirkung der Frucht 

bei faſt allen Tiergattungen, vom Elefanten bis zum Affen und 
Murmeltier, ſogar bei ſonſt nur fleiſchfreſſenden Raubtieren, die 
ſich oft um den Beſitz der Frucht blutige Kämpfe liefern.“ 

Die Verſuche mit den Lukutate⸗Erzeugniſſen, — deren Her⸗ 
ſtellung der ftändigen Kontrolle eines beeidigten Nahrungsmittel- 
Chemikers und mehrerer Arzte unterſteht, — an mehreren Uni⸗ 
verfitäten und Kliniten, ſowie durch zahlreiche praktiſche Arzte und 
Tierärzte haben gezeigt, daß die natürliche Verfüngungs⸗ 

wirkung der Lukutate ſich nicht nur auf die Drüſen, ſondern auch 
auf Atmungs⸗, Verdauungs-, Sexual- und ſonſtige Organe erſtreckt, 
und daß der geſamte menſchliche und tieriſche Organismus eine 
Verjüngung durch Stofferneuerung und Steigerung der Lebens⸗ 
energie erfährt. 
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Au 
loſen wieder zugenommen. Sie betrug am 21. Novem⸗ 
ber 1126300. Mit dieſer Ziffer find 9,3 Prozent der Be⸗ 
ſchäftigten arbeitslos. Hierbei ſind die Land⸗ und Eiſen⸗ 
bahnarbeiter, ſowie die öffentlichen Arbeiter und Haus⸗ 
angeſtellten nicht mit einbegriffen. Die Beendigung des 
Kohlenſtreils hat alſo keine weſentliche Entlaſtung 
gebracht. Vor Beginn desſelben, d. h. im April 1926, betrug 
die Zahl der W 1093 800, erreichte im Juni 1926 
mit 1751100 ihren höchſten Stand, um im Mai 1927 auf 
etwas mehr als 1 Million zurückzugehen. Die ungünſtige 
Lage namentlich im Bergbau, in der Metall⸗ und Textil⸗ 
induſtrie hat die Zahl wieder auf 1,2 Millionen anſteigen 
laſſen. Die Arbeitsloſenverſicherung hat im Jahre 1926 in 
England mit einer Unterbilanz von 15 Millionen Pfund — 
300 Millionen Mark abgeſchloſſen. 


Relativ ſehr günſtig hat ſich der Arbeitsmarkt in Hol⸗ 
land entwickelt. Auch hier zeigte der Januar 1927 eine 
Rekordhöhe in der Erwerbsloſigkeit mit 45658 oder 15,6 
Prozent der Verſicherten an. Seither iſt die Zahl im Mat 
bis auf etwa 18 700 oder 6—8 Prozent abgeglitten und be⸗ 
trägt heute wieder 19300. Hierbei iſt allerdings zu berück⸗ 
ichtigen, daß etwa nur ein Siebentel der niederländiſchen 

rheiterſchaft von der Vexſicherung erfaßt wird. In der 
Schweiz befinden ſich bei einer Bevölkerungszahl von 
3,8 Millionen Einwohnern etwa 8900 Arbeitsloſe. Sch we⸗ 
den, das im Dezember 1926 47 600 Abeitsloſe oder 19,1 
Prozent der Gewerkſchaftsmitglieder zählte, konnte dieſe 
gebt bis auf 20000 oder 7,8 Prozent herunterdrücken. In 

elgien beträgt die Zahl der Arbeitsloſen zurzeit etwa 
32000 von 620 000 beſchäftigten Arbeitern, gegen 31.000 im 
Auguſt d. J.; in Ungarn etwa 12700 gegen 20 400 im 
Januar, in Lettland 1300 Anfang November, 882 im Juni 
und 4600 in Februar d. J.; in Finnland 900 gegen 1200 
im Mai und 3633 im Januar. 


Verhältnismäßig gering iſt der Rückgang der Arbeits⸗ 
loſigkeit in Ländern, die unter ſchlechten Währungs⸗ 
kur ſen bzw. unter den Auswirkungen kürzlich vollzogener 
Stabiliſierung zu leiden haben. Am ſtärkſten find 
Norwegen und Dänemark in Mitleidenſchaft gezogen. 
Letzteres zählte im Januar 87 100 Arbeitsloſe oder 31,4 
Prozent aller Gewerkſchaftsverſicherten, im Juni 50 700 oder 
18,5 Prozent und Anfang November waren immer noch 16,5 
Prozent arbeitslos; in Norwegen find ſogar 209 Prozent 
der Gewerkſchaftsmitglieder erwerbslos. In Italien hat 
Muſſolinis Lira⸗Parade⸗Politik von Juni bis Auguſt d. J. 
50 000 Arbeiter mehr auf die Straße geworfen; die Zahl der 
eingetragenen Arbeitsloſen beträgt z. Z. 263 000, überſteigt 
ſomit die im Februar d. J. erreichte Höchſtzahl von 259 059. 
Weit ruhiger hat ſich der Deflationsprozeß auf dem Ar⸗ 
beitsmarkt in Frankreich ausgewirkt, wo auf eine Be⸗ 
völkerungszahl von 40 Millionen Einwohnern im Februar 
d. J. als Höchſtſtand 80 000, im Juni 23700 und im Auguſt 
28 500 Arbeitsloſe gezählt wurden. Auch Polen konnte 
dank feiner erhöhten Produktion feine Arbeitsloſenziffer 
erheblich herunterdrücken, und zwar von 252 000 im Januar 
auf 138 000 im Oktober. Gerade bei dieſen Neuländern wird 
die künftige Entwicklung des Arbeitsmarktes davon ab⸗ 
hängen, ob es den jungen nationalen Induſtrien gelingt, 
Abſatzmärkte im Auslande zu erobern. In Rußland 
hatten im März d. J. 1455000, Ende Auguſt 1 127000 Men⸗ 
ſchen keine Beſchäftigung. Dieſer Rückgang war zweifellos 
ſaiſonbedingt, und das Heer der Arbeiter ohne Arbeit dürfte 
ſeither infolge des vorwiegend agrariſchen Charakters des 
Landes eine erhebliche Verſtärkung erfahren. Eine ſehr 
hohe Arbeitsloſenziffer hat nach wie vor Deutſch⸗Oſter⸗ 
reich aufzuweiſen, wenn auch ein recht erheblicher 
Rückgang ſeit Januar d. J. vom Rekordſtand, von 235 000 
auf 135 000 zu verzeichnen iſt. W n 
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Wie benrteilen Aerzte Lukutate? 


Geheimer Medizinalrat Kreisarzt Dr. Sch ra der: 

„Auf Grund der an mir perſönlich und an Patienten erzielten 
Erfolge mit Ihren Lukutate⸗Präparaten iſt es mir ein Bedürfnis, 
Ihnen folgendes mitzuteilen: Die Drüſen belebende Wirkung der 
Fukutate ſteht außer allem Zweifel. Meine Beobachtungen mit 
Lukutate haben ſich deshalb beſonders in der Richtung bewegt, 
die Wirkung auf die Drüſen feſtzuſtellen. und ich kann ſagen, 
daß ich über die Wirkung oft überraſcht war. Ich ſelbſt war noch 
vor wenigen Monaten ein müder, nervöfer (67 Jahre alter) Mann, 
der ſeinen anſtrengenden beruflichen Pflichten nur ſchwer und mit 
Unluſt nachkommen konnte. Heute bin ich arbeitsfreudiger, in 
leder Weiſe verändert und kann dies nur auf die Beeinfluſfung 
der Drüſen durch Lukutate zurückführen. 

Da Lukutate in erſter Linie die Drüſen belebt und den Darm 
reinigt und entgiftet, ſo kann es nicht nur als Drüſenmittel, 
ſondern 8 als Entgiftungsmittel ein wichtiger Beitrag zur 
modernen erapie werden. Um dieſe zwei Pole dreht ſich eigent⸗ 
lich jede Krankheit. Wenn es uns gelingt, den Darm rein von 
Selbſtgiften zu halten und die Drüſen funktionstüchtig zu machen, 
dann ſind wir der meiſten Krankheiten Herr geworden. 

Ich ſtelle Ihnen dieſe Zeilen gern zur Berfügntn, um Ihnen 
bei der weiteren Einführung Ihres prächtigen Mittels behilflich 
zu ſein; denn durch den Genuß von Lukutate werden auch Arbeits⸗ 
freudigkett und Arbeitsleiſtungen des Volkes geſteigert.“ 


Hofrat Profeffor Dr. med. Pliawſky: 

„Ich habe einer Anzahl meiner Patienten zu Verſuchszwecken 
über einen Zeitraum von 3 Monaten Lukutate diätetiſch verab⸗ 
reicht und bin dabei zu folgenden Ergebniſſen gekommen: 

Lukutate wirkt belebend auf die Funktion der Drüſen mit 
innerer Sekretion. Der Stoffwechſel wird beſchleunigt und ge: 
fördert, alle phyſiologiſchen Lebensvorgänge erfahren nach dem 
Genuß von Lukutate eine Steigerung und Belebung. Der Appetit 
und die Verdauung werden beyer, die Herztätigkeit und die Blut⸗ 
zirkulation, die Funktion der Nieren und der Keimdrüſen werden 
angeregt, Lukutate macht den Menſchen lebensfreudiger und wider⸗ 
een bringt alſo eine Lebenserneuerung, die man auch als 
„Verfüngung“ bezeichnen kann. 

Die praktiſche Erfahrung hat einwandfrei feſtgeſtellt, daß wir 
in Lukutate ein wertvolles Drüſenbelebungsmittel gefunden haben.“ 
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Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der Deutſchen Rundſcha n'. 
Keine nennenswerte Veränderung. 


Der Reiſende der in der vergangenen Woche etwa vom Rhein 
her oſtwärts fuhr, konnte wieder fait genau dasſelbe eigenartige 
Bild beobachten, wie zwei Wochen vorher: im Weſten war es warm 
bei meiſt bedecktem, trübem Wetter, im Oſten aber war es kalt, 
meiſt herrſchte bei uns ſchönes, trockenes Froſtwetter. Im Weſten 
erreichten dis Temperaturen um die Mittagszeit vereinzelt 5 bis 
8 Grad über Null, in unſeren Gegenden fiel die Queckſilberſäule 
bis unter 10 Grad Kälte Die großen Seen ſind völlig zugefroren 
und die Flüße treiben ſtarkes Treibeis. Niederſchläge find nirgends 
in nennenswerten Mengen gefallen. 


Die Wetterlage iſt eigentlich eine ganz charakteriſtiſche Kälte⸗ 
wetterlage Daß es trotzdem bis jetzt noch verhältnismäßig mild 
geblieben iſt läßt ſich eben gerade auf das Fehlen der Schneedecke 
zurückführen. Dieſelbe hat ja bekanntlich einen ſtark abkühlenden 
Einfluß und erniedrigt die Wintertemperatur bei klarem Himmel 
oft um 10 Grad. Das hat zweierlei Gründe. Einmal wirft die 
blendend weiße Schneedecke das Sonnenlicht wieder zurück, während 
die dunkle Erdoberfläche dasſelbe verſchluckt und ſich dabei er» 
wärmt. Außerdem ſtrahlt die Schneedecke nachts trotzdem ſehr viel 
Wärme aus. Darn abe: iſt auch die Schneedecke ein ſehr ſchlechter 
Wärmeleiter. Die oberſte Fläche kühlt ſich deshalb ſehr ſtark nachts 
ab, wenig unterhalb derſelben bleibt es aber verhältnismäßig 
warm, weil die Wärme des Erdbodens nicht nach außen abgeleitet 
wird. Aus dieſem Grunde iſt der Erdboden auch bei ſehr großer 
Kälte unter einer nennenswerten Schneedecke kaum gefroren, da⸗ 
gegen bei ſchneeloſem Froſt auch von nicht erheblicher Stärke bis 
zu erheblichen Tiefen. Es iſt damit zu rechnen, daß der bisherige 
chneeloſe Winter in vielen Gegenden ſchon erhebliche Schädi⸗ 
gungen durch Auswintern der Winterſaaten her⸗ 
vorgerufen bat. 


Wie bereits oben erwähnt, hatten wir in der vergangenen 
Woche eine ganz ausgeprägte Froſtwetterlage. Dieſelbe war durch 
ein ſtarkes Hochdruckgebiet über Skandinavien und Rußland ge⸗ 
kennzeichnet Eine Zeitlong ſchien es allerdings, als ob ein ſtarkes, 
über dem Atlantik liegendes Tief es verdrängen und damit den 
maßgebenden Einfluß über unſer Wetter an ſich ziehen wollte. 
Merkwürdigerweiſe geſang es demſelben aber nicht. Es blieb viel⸗ 
mehr faſt unbeweglich ſüdlich von Island liegen und konnte, ob⸗ 
wohl es ſich dort an Ort und Stelle bis auf die ungewöhnliche In⸗ 
tenſität von weniger als 710 Millimeter Luftdruck vertiefte, doch 
nicht oſtwärts an Raum gewinnen. Auf unſeren Bergen freilich 
bat ſich der warme Südſtrom feiner Vorderſeite wieder bemerkbar 
gemacht, indem er dort Frühlingstemperaturen für einige Tage 
hervorbrachte, nicht aber im flachen Tiefland. Hier war die Kalt⸗ 
luftmaſſe unverändert liegen geblieben. 


Nun zeigt ſich auch fetzt am Wochenbeginn noch kein weſent⸗ 
liches Anzeichen für eine Anderung. Einerſeits weicht wohl das 
ruſſiſche Hoch ſtetig nach Südoſten hin zurück, andererſeits bringt 
aber ein Druckanſtieg über Nordſkandinavien wieder eine Re⸗ 
generation. Eine gründliche Anderung könnte nur eintreten, wenn 
weſtliche oder ſüdweſtliche Winde von ziemliechr Stärke hier ein⸗ 
brechen könnten. Bevur dies aber eintritt, iſt fait jedesmal ein 
ſtarker Luftdruckanſtieg von Südweſten her, der den Vorſtoß des 
Azorenhochs anzeigt, zu beobachten. Dies erſte Anzeichen hat fi) 
bis jetzt noch nicht eingeſtellt. Da ouch die Zyklonentätigkeit ſich 
nur auf die Ozeane und das Mittelmeer beſchränkt, ſcheint das 
zurzeit herrſchende Wetter in der begonnenen Woche kaum eine 
merkliche Veränderung erfahren zu wollen. Bei ſchwachen Winden 
aus öſtlicher Richtung wird kein nennenswerter Niederſchlag ein⸗ 
treten. Die Temperaturen bleiben bis zu etwa 10 ER 
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Kleine Rundſchau. 


* Höchſt⸗ Gagen. Obwohl Emil Jaunings bereits 
ſeinen Vertrag mit den Amerikanern gelöſt hatte, weil er 
nach Deutſchland zurückkehren wollte, iſt es dieſen in letzter 
Stunde gelungen, ihm einen neuen dreijährigen Vertrag auf⸗ 
zudrängen. Allerdings müſſen ſie ihm im erſten Jahr 8000, 

im zweiten 9009 und im dritten 10000 Dollar pro Woche 
zahlen. Mit 2 Millionen Jahreseinkommen gehört er damft 
zu den beſtbezahlten Künſtlern der Welt. 


Sr 


Oberſtabsarzt Dr. med. Bremer: 

„Lukutate iſt gar keine „neue“ Entdeckung. Die Frucht iſt 
in gewiſſen Diſtrikten Indiens wohlbekannt und ſteht bei den Ein⸗ 
geborenen wegen ihrer unerklärlichen verfüngenden und 
heilenden Eigenſchaften in hohem Anſehen. 

Mir perſönlich find die in Lukutate verarbeſteten Früchte von 
meinen Weltreiſen bekannt. Ich habe die Früchte an Ort und 
Stelle friſch verzehrt, wo fie auch viel von der Benölkerung ver⸗ 
ſpeiſt werden. In meinen Notizen finde ich verzeichnet, daß dieſen 
Völkern gewiſſe Stoffwechſelkrankheiten, wie Gicht, Diabetes uſw., 
unbekannt ſind. Ich begrüße deshalb die Einfuhr dieſer Früchte. 
Es hat mich gar nicht überraſcht, daß bisher ſehr viele günſtige 
Erfolge zu verzeichnen ſind, darunter von ärztlichen Kollegen, die 
mit Skepſis an die Erprobung gingen. 

Ich möchte die Zuſammenſetzung, die Sie für Lukutate gewählt 
haben, eine glückliche nennen. In dieſer Form wirkt Lukutate 
tatſächlich drüſenanregend und günſtig auf das Allgemeinbefinden, 
wie ich nicht nur an geeigneten Fällen, ſondern auch an mir per⸗ 
ſönlich feſtſtellen konnte. 

Wer ſelbſt in Indien war und dort die Lukutate kennenzu⸗ 
lernen Gelegenheit hatte, weiß, welche Bedeutung die Einführung 
der Frucht in Deutſchland für unſere Volksgeſundheit hat.“ 


Krankenhaus⸗Chefarzt Dr. med. Fiſcher: 

„Meine perſönlichen Erfahrungen mit Lukutate kann ich dahin 
zuſammenfaſſen, daß ich es als ſehr wirkſames Unterſtützungs⸗ 
mittel gegen Alterserſcheinungen im Allgemeinen, im Beſonderen 
gegen die Arterioſkleroſe und als ein vortreffliches Mittel zur 
Unſchädlichen Erſtarkung der Leiſtungsfähigkeit erachte. In einem 
Falle von Erſchöpfungsneuraſthenie und in einem anderen von 
Diabetes hat ſich Lukutate vortrefflich bewährt. Ich werde auf 
Grund der durchaus brfriedigenden Ergebniſſe die Verſuche in noch 
größerem Maße als bisher fortſetzen.“ 

Zahlreiche weitere mediziniſche Autoritäten und Sachverſtändige 
haben ſich in ähnlicher Weiſe über Lukutate geäußert. 
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Sicherlich wird dieſes von Medizinern und Winenfhaftlern fo 
glänzend begutachtete indiſche Beerenfruchterzeugnis, das bis vor 
wenigen Monaten in Europa noch ziemlich unbekannt war, als 
nenzeitlihes Drüſen⸗ und Verjüngungsmittel feinen zn es 
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3. Blatt. 
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Deutſche Rundſchanu. Ar. 285. 


Bromberg, Dienstag den 13. Dezember 1927. 


der Kampf um Bydgoſzez⸗Dromberg. 
Wieder ein Prozeß gegen die „Deutſche Rundſchau“ 
Bromberg, 12. Dezember. 


Am 15. Februar des Jahres 1926 war es, als man zwei 
Mitglieder unſerer Redaktion, den Hauptſchriftleiter Gott⸗ 
hold Starke und den verantwortlichen Schriftleiter 
Johannes Kruſe, ſowie ein Mitglied der Geſchäftsleitung 
der „Deutſchen Rundſchau“, den Prokuriſten Edmund 
Przygodzki auf der Anklagebank des hieſigen Schöffen⸗ 
gerichts Platz nehmen, ſehr oft allerdings auch ſtehen ließ. 
Und warum? Der Staatsanwalt hatte gegen die armen 
„Sünder“ den Vorwurf erhoben, daß ſie, „entgegen den Ber 
ſtimmungen der $$ 6 und 7 des damals hier noch geltenden 
deutſchen Preſſegeſetzes vom 7. Mat 1874“, — nach welchen 
die polniſchen Zeitungen in Deutſchland im verantwortlichen 
Zeichnungsvermert die in ihrem Sprachgebrauch angenom⸗ 
menen Ortsbezeichnungen (Olſztyn ſtatt Allenſtein, Bytom 
ftatt Beuthen uſw.) angeben dürften — „in dem Verant⸗ 
wortlichkeitsvermerk der „Deutſchen Rundſchau“ den Wohn⸗ 
ort nicht in polniſcher, ſondern in deutſcher Sprache als 
„Bromberg“ angaben, trotzdem dieſe Orts⸗ 
bezeichnung in keinem amtlichen Handbuch 
figuriere und daher auch in der ganzen Re⸗ 
publik nicht bekaunt ſei.“ 5 

Die Angeklagten konnten unter Vorlegung verſchledener 
Dokumente den Nachweis erbringen, daß es ein allgemeiner 
internationaler Brauch iſt, daß die ſogenaunte Minderheits⸗ 
preſſe auch den Wohnort in ihrem Verantwortlichkeits⸗ 
vermerk in der Sprache der Minderheit angeben darf. Dieſer 
internationale Brauch ſei auch vor 6, Jahren durch die erſte 
polniſche Verwaltungsbehörde, die nach der Übernahme 
Brombergs durch Polen hier eingeſetzt wurde, dadurch an⸗ 
erkannt worden, daß ſie bei einer genauen Kritik der 
äußeren Form unſeres Blattes, der „Deutſchen Rundſchau“, 
wohl eine Umwandlung des Namens aus „Oſtdeutſche 
Rundſchau“ in „Deutſche Rundſchau“ verlangt habe, daß aber 
abgeſehen von anderen kleinen Richtigſtellungen der Ge— 
brauch des Namens „Bromberg“ im Verantwortlichkeits⸗ 
vermerk von ihr nicht beanſtandet worden ſei. Der 
Staatsanwalt hielt trotz der Wucht dieſer Beweisführung 
und trotz der Bitte, man ſolle uns nicht jene Freiheit unter⸗ 
binden, die in Preußen der polniſchen Preſſe geſtattet wurde 
und noch weiterhin geſtattet wird, die Anklage aufrecht, ohne 
auf das vorgebrachte Beweismaterial einzugehen, und be⸗ 
antragte gegen alle drei Angeklagten eine Haftſtrafe von 
vier Wochen. n ie 

Das Gericht erkannte jedoch auf Freiſprechung. Be⸗ 
gründung: ie 88 6 und 7 des angezogenen 
Preſſegeſetzes fordern lediglich die Angabe des 

ohnortes der verantwortlichen Redak⸗ 
teure. In den vorgelegten Exemplaren der 
„Deutſchen Rundſchau“ iſt der Wohnort ange⸗ 
geben und damit den Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes Genüge geſchehen.“ 

Der Staatsanwalt legte gegen dieſes Urteil Be⸗ 
rufung ein, trotzdem er von der Erfolgloſigkeit ſeiner Be⸗ 
mühung überzeugt geweſen ſein dürfte. Und das gibt An⸗ 
laß zu verſchiedenen Kombinationen, die wir heute nicht 
erörtern wollen. Bemerkenswert iſt, daß der Staatsanwalt 
in der Berufungsverhandlung vor dem Bezirksgericht die 
Höhe der Strafe dem Gericht überließ. Er erkenne das 
Internationale Recht an (nach welchem die Minderheiten⸗ 
preſſe in ihrem Verantwortlichkeitsvermerk auch den Wohn⸗ 
ort in der Sprache der Minderheit angeben darf. D. Red.), 
einen anderen Standpunkt nehme aber das Höchſte Gericht 
in Warſchau ein. (Das Höchſte Gericht in Warſchau wird 
ſich dieſe Blöße nicht geben. D. Red.). Das Bezirksgericht 
beſtätigte jedoch das freiſprechende Urteil der erſten In⸗ 
ſtanz mit folgender Begründung: 

Einen Verſtoß gegen die Paragraphen 6 und 7 des 
Preſſegeſetzes kann das Gericht nach den Erklärungen der 
Angeklagten und dem vorgelegten Beweismaterial in 
Geſtalt von in Deutſchland erſcheinenden Zeitungen nicht 
erblicken. Sofern ſich die Angeklagten ſträuben, in ihrem 
Zeichnungsvermerk „Bromberg“ ſtatt „Bydgoſzez“ zu 
ſchreiben, habe das Gericht „leider“ nicht die Macht, dem 
in Form eines Gerichtsbeſchluſſes entgegenzutreten. ; 

Man hätte nun annehmen dürfen, daß dieſer Kampf um 
Bydgoſzez oder Bromberg durch das Urteil des Bezirks⸗ 
gerichts in Bromberg endgültig zu unſeren Gunſten ent⸗ 
ſchieden wäre. Weit gefehlt! 


Am 10. Mai trat in Polen ein für alle Teilgebiete ver- 


pflichtendes Preſſegeſetz in Kraft, das alle bisher geltenden 
geſetzlichen Beſtimmungen über die Preſſe aufhob, immer⸗ 
hin verſchiedene Paragraphen aus dem Reichspreſſegefetz 
übernahm. Darunter auch die Beſtimmung über den Zeich⸗ 


nungsvermerk, ſo daß die „Deutſche Rundſchau“ bzw. ihr 


„Verantwortlicher“ (denn nach dem neuen Geſetz gibt es 
nur eine Perſon, die für die Innehaltung aller ib bieraus 
ergebenden Beſtimmungen verantwortlich if. — D. Red.) 
eine Anderung in dieſer Beziehung nicht glaubten 
vornehmen zu ſollen. Doch ſiehe da! Nach einer harmloſen 
Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter erhielt unſer 


verantworticher Schriftleiter Johannes Kruſe ein vom 


22. Oktober 1927 da tiertes Strafmandat (nach dem Preſſe⸗ 
geſetz ein Erſatz für die Anklageſchrift N 


nachtſamkeit in Nr der „Deutſchen Rund⸗ 
9 AR 1 5 
1 Herſtellungs⸗ und Verlagsort nicht die amt⸗ 
e Bezeichnung „Bydgoſzez“, ſondern „Bromberg“ ange⸗ 
geben hat“. („Aus Unachtſamkeit“ — denn ſonſt hätte im 
Falle der Beſtrafung nach dem Preſſegeſetz ein anderer 
verantwortlicher Schriftleiter beſtellt werden müſſen. — D. 
Red.). Selbſtverſtändlich wurde gegen dieſes Strafmandat 
Berufung eingelegt; die Verhandlung fand am Sonnabend 
vor dem hieſigen Friedensgericht lein Richter und ein 
Staatsanwalt) ſtatt. ; 
Der Angeklagte Kruſe ſtützte ſich in feiner Verteidi⸗ 
gungsanſprache auf die in der Verhandlung vom Jahre 1926 
gemachten Angaben, den Verlauf und das Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen vor der erſten und zweiten lendgültigen) In⸗ 
ſtanz und wies darauf hin, daß eine Verurteilung gleich⸗ 
bedeutend wäre mit einer Bloßſtellung der Gerichte, die ihn 
damals freiſprachen. Er betonte, daß die Beſtimmungen 
vom Jahre 1926 in dieſer Materie dieſelben, vielleicht noch 
ſchärfer geweſen wären, als die des neuen Preſſegeſetzes 
und bat um Freiſprechung. j 
Der Staatsanwalt ging auch diesmal auf die vorge⸗ 
brachten Argumente nicht ein (der Angeklagte hatte ein 
Exemplar der in Allenſtein erſcheinenden polniſchen Min⸗ 
derheitszeitung „Gazeta Olſztynſka“ neueren Datums vor⸗ 
gelegt, wo der Zeichnungsvermerk mit „Olſztyn“ angegeben 
iſt, ferner das in Warſchau in franzöſiſcher Sprache heraus⸗ 
gegebene Organ des polniſchen Außenminiſters, den 
„Meſſager Polonais“, der ſich „einbildet“ in „Vorſopfe“ zu, 
erſcheinen). Der Angeklagte lebe in Polen und müſſe ſich 
den hier beſtehenden Geſetzen unterwerfen (was auch nicht 
beſtritten wird. Red.); er beantrage, es bei dem Straf⸗ 
mandat bewenden zu laſſen. 
Das Urteil lautete auf Freiſprechung. 
j . ® 


Paderewſkiego 


} und die frühere 
5 Inſtanz), „weil er als verantwortlicher Redakteur durch 


gung des Magiſtrats, wurde ſtattgegebe 
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Im Auſchluß hieran fand eine Verhandlung gegen den 


verantwortlichen Redakteur der hieſigen „Volkszeitung“ 
Arthur Schnell ſtatt, der ein Strafmandat in einer ana⸗ 
logen Sache erhalten hatte. Die „Volkszeitung“ gibt näm⸗ 
lich in ihrem Zeichnungsvermerk auch „Bromberg“ und nicht 
„Bydgoſzez“ an. Doch auch hier erfolgte Freiſprechung, 
nachdem der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Hoppe, den Gegenſtand der Anklage von juriſtiſcher Seite 
beleuchtet hatte. Sein zuvor eingebrachter Antrag, nach 
welchem das Gericht zu einer Entſcheidung auf Grund des 
Preſſedekrets vom 10. Mai d. J. unzuſtändig ſei, da das 
Preſſegeſetz durch ſeine Aufhebung durch den Sejm die 
Rechtskraft verloren habe, wurde mit der Begründung ab⸗ 
gelehnt, daß dieſer Sejmbeſchluß weder im „Dziennik Uſtaw“, 
noch in der amtlichen erichtszeitung bekanntgegeben 
worden ſei. 


Aus Stadt und Land. 


* Kolmar (Chodziez), 11. Dezember. Stadtverord⸗ 
nttenſitzun g. Am Dienstag abend fand eine Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſtatt, in der 21 Punkte erledigt wurden. 


1. beſchloß man, daß die Aleja Paderewſkiego (zum Bahn⸗ 


823 durch fünf elektriſche Lampen erhellt werden ſoll. 2. Die 


des Marktſtandgeldes wurde geändert. 3. Der Zu⸗ 
ſchlag zur Gewerbeſteuer betrug bisher 25 Prozent; mit 
Rückſicht auf die ſchlechte Lage der meiſten Gewerbetreiben⸗ 
den wurde der Zuſchlag auf 12 und 15 Prozent erniedrigt. 
4. Der Zuſchlag zur Grundſteuer beträgt wie bisher 100 
Prozent, und 5. zur iudeſteuer 25 Prozent. 6. In den 
Denkmalsausſchuß zur Errichtung des Freiheitsdenkmals 
auf dem früheren Molkereiplatz Ecke ul. Kraſinſkiego und 
wurde Kreisbaumeiſter Lipowiez ge⸗ 
wählt. 7. und 8. Der Kinderferienkolonie und dem 
Z. O. K. Z. wurden je 100 zi bewilligt. 9. Dem Antrag, 
den ſtädtiſchen Beamten einen zinsloſen Vorſchuß in Höhe 
des Monatsgehalts zu gewähren, ohne beſondere Bewilli⸗ 
n. In der freien 
usſprache erwähnte Bürgermeiſter Maron, daß an die 
Eiſenbahnverwaltung eine Eingabe gerichtet ſei, den Nacht⸗ 
zug (Theaterzug) aus n wieder verkehren zu laſſen, 
9 die Zuge nach Gollantſch nicht zu vermindern. Zum 
Schluß fand eine geheime Sitzung ſtatt. — Holz ver⸗ 
käufe. Die Oberförſterei Grabowno verkauft am 13. De⸗ 


zember um 10 Uhr vormittags im Lokale Stankiewicz in 
Wyſoka und am 19. Dezember, 10 Uhr, im Lokale Welnicki 


in Grabowno meiſtbietend gegen Barzahlung Nutz. und 


Brennholz. 


ak Nakel (Naklo), 9. Dezember. Geſtohlen wurden 


dem Gutsbeſitzer Erdmann in Erlau bei Nakel dreizehn 
Enten aus dem verſchloſſenen Stalle. 
das Schloß auf, ſchlachteten die Enten und packten 


Die Diebe l 
e in 
einen Sack. Dann gingen ſie mit ihrer Diebesbeute nach der 
nächſten Station, wo dem Bahnbeamten der blutige Sack 
auffiel. Die Diebe wurden feſtgenommen. — Auf dem heu⸗ 


tigen Wochenmarkt koſtete die Butter nur 2,50—2,60 


während ſie vordem ſchon 3,00 und este 3,20 gekoſtet halte. 
20, Weißkäſe 0,50 


I Poſen (Poznan), 11. D 


der ein wachſames Auge hatte, wurde die ſchrägüber u 


Rudnik fand kürzlich die Hochzeit zwiſchen dem 82jäh⸗ 


— 
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“ 
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nahm ſie noch eine giftige Flüſſigkeit. Sie wurde dann ins 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft; ihrem Leben droht keine 
Gefahr mehr. — Ein anderer Fall dagegen lief tödlich aus. 
Ein gewiſſer Leon Arentowſki, Poſenerſtraße 32, nahm 
Gift zu ſich. Er wurde ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft, wo alle Maßnahmen ſchon vergeblich waren. — Er⸗ 
ſchoſſen hat ſich geſtern kurz nach 9 Uhr in ſeiner Wohnung 

Halbdorfſtraße 28 der 25jährige Schloſſergeſelle Mieczyſta 
Smiſniewicz. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte 
nur noch den Tod feitftellen. S. wurde wahrſcheinlich durch 
große Schmerzen bei einer unheilbaren Krankheit zu der 
ſchrecklichen Tat veranlaßt. — Als guter Detektiv er⸗ 
wies ſich der Polizeihund „Pedro“. Als er nämlich in die 
Villa des Dr. Görezynſki in Starolenka gebracht wurde, 
dem Diebe eine Kiſte mit verſchiedenem Silber geſtohlen 
hatten, nahm er ſofort die Spur auf und führte die Beamten 
in einen ungefähr 700 Meter entfernten Hain, wo man wirk⸗ 
lich die Kiſte fand, aus der außer einigen Löffeln nichts ge: 
ſtohlen war, fo daß der ganze Raub im Werte von 4000 Hi 

dem rechtmäßigen Beſitzer zurückgegeben werden konnte. 


* Rawitſch, 11. Dezember. Raubüberfall auf 
Beſtellung? Zu dem myſteriöſen Raubüberfall in 
Sarne erfahren wir, daß nach den polizeilichen Er⸗ 


mittelungen hier anſcheinend eine Täuſchung vorliegt. 
Der Vorgang zwiſchen der überfallenen und angeblich be⸗ 
raubten Frau und dem Herrn Verbrecher ſoll verabredet 
worden ſein. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


fs Wollſtein (Wolſztyn), 10. Dezember. Die letzte 
Stadtverordnetenſitzung beſchäftigte fh mit dern 
Rechnungslegung der ſtädtiſchen Kommunalkaſſe für das 
Etatsjahr 1920/27. Der Kaſſenverwaltung wurde Entlaſtung 
erteilt. Es wurde beſchloſſen, daß die ſtädtiſche Kaſſe in Zu⸗ 
kunft die offizielle Vertretung der Bank Polſki übernehmen 
fol. Die mangelhafte Gas beleuchtung in der 
Frauſtädter Chauſſee ſoll entſprechend erweitert werden. 
In der Nacht vom Montag zu Dienstag gelang es der 
hieſigen Polizei, zwei Einbrecher feſtzunehmen. Sie 
waren mit dem Abendzuge aus Liſſa hier eingetroffen, ihrem 
Nebenberufe nach ein Bäcker und Schloſſer, und wurden im 
Warteſaal ſchon beobachtet. Gegen 2 Uhr nachts ſuchten ie 
das Schaufenſter des Friſeurgeſchäftes Gorzelnik in der 
5. Januarſtraße mit einem Diamanten aufzuſchneiden. 
Durch einen erſt vor wenigen Tagen beſtohlenen Nachbar, 


nierte Polizei benachrichtigt, welche die Verbrecher m 
faſſen konnte. Es handelt ſich um zwei geſuchte „ſchwere 
Jungen“, die mit allem Diebesgerät und drei Revolvern 
verſehen waren. — Einem Racheakt fiel der Schober 
des Landwirts Otto Behr aus Rataſe zum Opfer, der in 
der Abendſtunde am Dienstag vollſtändig niederbrannte. 
Gegen 120 Zentner Roggen find verbrannt. D 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. — In dem Dorfe 


“4 


rigen Witwer St. Napierala und der 60jährigen. 
a und diamantene Ehejubiläum feiern 


ſtein ſtatt. | 
die intereſſanten Filmdarbietungen über Ruhls⸗ 
dorfer Schweinezucht und den Petkuſer 
Roggenanbau fanden ſtarken Beifall. Auch der Humor 
kam in zwei Filmen zur Geltung. Beraten wurde über 
die Gründung eines Milchkontrollvereins. Der 
Vortrag über Richtlinien zum intenſiv wirkenden Obitanbau 
fiel leider aus, da der Vortragende. Gartenbaud treter 
Reißert, nicht erſcheinen konnte. ve 


die 
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Räthe Bartwich zeige ich hier- Wirtſchafts⸗ Di. 15483 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 7 
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Statt Karten. 


Die Verlobung unserer jüngsten 
Tochter Käthe mit dem Kaufmann 
Herrn Erhard Reimann geben 
wir bekannt. 
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§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 2,40 Meter, bei Thorn etwa + 


1 Meter. 

S Weihnachtsgratifikation für die ſtädtiſchen Beamten. 
In der letzten geheimen Stadtverordnetenſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen den ſtädtiſchen Beamten eine Weihnachtsgratifikation 
in Höhe von 75 Prozent eines Monatsgehalts zukommen 
zu laſſen. Dabei wurde gleichzeitig der Grundſatz feſtgeſetzt, 
daß Beamte, die noch nicht ein Jahr beſchäftigt ſind, eine 
Gratifikation exhalten, deren Höhe ſich nach der Zahl der 
Dienſtmonate richtet. . 

in Vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts 
hatte ſich am Sonnabend wegen eines raffinierten Dieb⸗ 
ſtahls die Büſettiere Helene Rudzihſka von hier, Feld⸗ 
ſtraße 22, zu verantworten. Sie machte in einem hieſigen 
Reſtaurant die Bekanntſchaft eines Hausbeſitzers, führte den 
angeheiterten Herrn in ein Hotel und ſtahl ihm dort aus 
der Brieftaſche 1000 zl. Die Angeklagte erklärt, nicht 1000, 
ſondern 600 zi geſtohlen zu haben. Der Staatsanwalt bes 
antragte, die Diebin mit vier Monaten Gefängnis zu be⸗ 
trafen; das Gericht verurteilte fie zu ſechs Monaten 
Gefängnis, ohne Anrechnung der Unterſuchungshaſt. 
In der Begründung des Urteils wird zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß die Angeklagte nicht eine gewöhnliche Diebin, 
ſondern eine Hyäne ſei, die ſich umhertreibe und in öffent⸗ 
lichen Lokalen durch Alkohol betäubte Menſcheu unter den 
Arm nehme und ſie dann beraube. — Der Arbeiter Joſef 
Porowſki von hier, Kujawierſtraße 48, iſt wegen Be- 
truges und Urkundenfälſchung angeklagt. Er 
lieferte einer hieſigen Dachpappenfabrik Teertonnen im 
Auftrage einer hieſigen Firma, bei der er als Kutſcher an⸗ 
geſtellt war. Er erhielt dann in der Fabrik Onittungen, 
deren Beträge er fälſchte. Auf dieſe Art betros die 
Fobrik um 1056 zl. Der Staatsanwalt beantragte drei 
Monate, das Urteil lautete auf ſechs Wochen Gefängnis. — 
Die Arbeiter Staniſtaw Flifiak, Promenadenſtraße 9 
Johann Ratkowſki, Alleeſtraße 59 und Wladyſtaw 
Kubiak, Adlerſtraße 43, ſtahlen aus dem verſchloſſenen 
Hofgebäude des Magiſtrats, Neuer Markt 1, am 4. Oktober 
dieſes Jahres Bleirohre der Waſſerleitung im Werte von 
150 zl. „Das Urteil lautete dem Antrage des Staatsanwalts 
gemäß für F. auf ein Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehr⸗ 
verluſt; für R. und K. je drei Monate Gefängnis. K. er⸗ 
hielt eine Bewährungsfriſt zugebilligt. — Wegen Bes 
leidigung durch die Preſſe wurde die Ehefrau 
Marie Reichelt vom hieſigen Kreisgericht zu einer Woche 
Gefängnis und 300 zl Geldſtraſe verurteilt. Sie legte jegen 
das Urteil Berufung ein und hatte ſich vor ker deitten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Die 
Angeklagte zeichnete verantwortlich für das hier erſcheinende 
Blatt „Pomorſki Herold Pocztowy“. Ein Mrtikel enthielt 
beleidigende Wendungen, die ſich gegen einen Beamten der 
Rechnungskontrollkammer richteten. Das Gericht hob das 
erſtinſtanzliche Urteil auf und erkannte auf fünf Tage Ge⸗ 
fängnis, umgewandelt in 200 zl Gelöſtrafe. Die Koſten 
e in beiden Inſtanzen muß die Verurteilte 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Männerturnverein Bromberg. Die Jugendabteilun i 
N Peterſonſtr. 1. Weihnachtsfeier am 21. Dezember. 944853 
und deutſcher M.⸗G.⸗V. Poſen⸗Pommerellen. De . 
Prof. Wohlgemuth kann nicht ſtattfinden. E De Fr 
Liedertafel Bromberg. Geſangsprobe Dienstag Kaſino. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen notwendig. \ N 25 (15488 


ee eee eee eee 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Stabiliſierungsanleihe und Landwirtſchaftskredite 


Am 10. d. M. fand im Finanzminiſterium ur Teilnahme 
Don Vertretern der Bank Polfſkt eine rg ta e Aer 
die Realiſierung des ſtaatlichen Kreditfonds aus der 
Stabiliſierungsanleihe in Höhe von 15 Millionen 
Dollar benaten wurde. Es war dieſes die erſte Sitzung des 
Komitees, das zur Ausarbeitung der Einzelheiten, jomie der finan⸗ 
dielken Bedingungen des Ankaufs von langfriſtigen Werten be⸗ 

rufen iſt. Das Komitee faßte eine Reihe von Beſchlüſſen, beſon⸗ 
ber, aber den Ankauf langfriſtiger landwirtſchaftlicher 

e. 

Wie die „A. W.“ erſab dd, ſoll von der oben erwähnten 
Summe, die 135 Millionen Zloty beträgt, in Übereinſtimmung mit 
dem Stabiliſierungsplan eine fehr bedeutende Summe zu Me: 
Iligrationszwecken verwendet werden. Etwa 35000000 3. 
ſollen zu langfriſtigen Krediten für die Landwirt⸗ 

chaft auf dem Wege des An kaufs von Provinzial⸗ 

fandbriefen und ſolchen der Staatl. Landwirtſchaftsbank, 
ſowie der, Land⸗Kreöltgeſellſchaft (Bank Rolny und Tow. Kredy⸗ 
towego Ziemſkjego) Verwendung finden. Im Zuſammenhang mit 
diefer [dung dürften die eben erwähnten Papiere eine bedeu⸗ 
tende Erhöhung erfahren. Den Ankauf der langfriſtigen Kredit⸗ 
papiere tätigt bie Bank Polfti. ; 


3 Beſchlüſſe der Bank Polſti. 


Auf der letzten Sitzung des Aufſichtsrates d i 
Kar I EM erten Wat ber f e ee 
Arles Deven teilnahm, wurden folge ſchlü : 
ga e dee ae , 
erſonalausgaben onen, anſtatt 20% Milli 8 i 
80 i 1 ionen Zloty im 
Weener e a 5 3½ Millionen, anſtatt 
. Er. ifnung von Zweigſte f 5 
Gotlice, Pimauowa, Starzafta⸗amienna,e Taru druff rn. 


Silke des Disfontfages für Aus⸗ 
Diskonſſatzes des betreffenden enn auer Heruckſichtigung des 
4. Aulaflung folgender Papi i 
3 : piere als Pfand: 5 Kon⸗ 
F ee der Poſener Candida, e 
Gold⸗ Pfandbrief dem Jahre 1926 in Goldztotg, Aproz. und 10 proz. 
. nöbriefe der Krebit⸗Geſeuſchaft der Stadt Radom. 
5. 5 ET gung der Gebühren für Aufbewahrung 
er dm age 2 in der neu eingerichteten Depoſitenabteilung 
6. Ermächtigun D 9 8 > 
baufes ir Br irektion zum Ankauf eines Wohn 
7. Neueinteilung der Dekadenbilanzen. 


mizenfeitfegung des Banken⸗Zinsſatzes. Eine Verordnung der 
1 ſter der Finanzen und der Juſtiz vom 26. November 1927 
rifft bezüglich der Gebühren der Banken bei Gewäh⸗ 
rung von Darlehen neue Beſtimmungen. Der bis⸗ 
8 Zinsſuß von 12 Prozent bleibt beſtehen; während aber die 
anken für die Verſicherung, Aufbewahrung und Abſchätzung der 
Pfandobjektie (Wertpapiere und Waren kommen nicht in Frage), 
ie von ihnen beliehen wurden, 2 Prozent der Darlehnsſumme 
monatlich berechnen durften, wird durch die neueſte Verordnung 
der Satz auf 1 Prozent monatlich herabgeſetzt. Von 
Biefer Norm abweichende, vor Erlaß dieſer Verordnung getroffene 
ereinbarungen behalten bis zum nächſten Zahlungstermin, aber 
boͤchſtens bis 31. 12. 1927, ihre Geltung. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber⸗ 
fügung im l 2 92 
Alern Teltgelehr onitor Polſki“ für den 11. u. 12. Dez. auf 9,9244 


Der Zloty am 10. Dezember. Zürich: Ueberweisung 58,10 
ö Ne my ort: Ueber⸗weiſung 11,25, 8 Reber e 7.35 
46 „bar 57,38-57,52, Beriin: Ueberweiſung Warſchau 
1 bis 7 10 Kattowitz 46.82—47,025, Poſen 46,825 —47,025, bar 46,75 
0 47,15, Rand Ueberweisung 61,00. London: Ueberweisung 
tland: Ueberweisung 210,05, Buda peſt: bar 63,85 


* 


SS 
> 


. Biomalz 


N 
N 
N hilfe neues Blut, Muskel» 
und Nerven bilden 
\ Biomalz ist die zarteste 
Rekonvaleszentenkosty, 
} leicht verdaulich, da es in 
8 einer Viertelstunde dircke 


ins Blut übergehn 


e 
8 

Krankheit ist vorüber. 
Ein leiser Schatten schwebt noch über dem Kranken, ein müder 


Schwädezustand - die letzte Spur der gewichenen körper» 
lichen Zerrürtung. Neue Kräfte müssen gesammels werden 


— SS 
N r 


Millionen nehmen 
Biomalz! 
Tun Sie dasselbe“ 


Echaliſicd in aflen Apotheken’ 


und Drogerien, 


Warſchauer Börienom 10, Dezbr. Umſätze. Verlauf—Rauf: 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt De tere Oslo —, Helſing⸗ 
ſors —, Spanien , Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen London 43.52¼, 43,63 / — 49,43, Newyort 8,90, 8,92 
— 3,88, Paris 35.10, 35.19 — 35, 1. Prag 28,41 ¼, 26,48 — 26,35, Riga 
—, Schweiz 172.19, 172,63 — 171,76, Stodholm 240,75, 241,35 — 240,15, 
Wien 125,67'/, 125,99 — 125.36, Italien 48.35, 48,47 — 48,23. 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
10. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Devilen: 
London 25,002 Gd. —.— Br. Newyork —— Gd. —— Br, 
Berlin —.— Gd., —— Br. Warſchau 57,35 Gd. 57,50 Br. Noten: 
London —.— Gd. —— Br. Newport —— Gd. —.— Br., Berlin 
. Gd. —,— Br. Volen 57,38 Gd. 57.53 Br. i 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah In Reichsmor. 


lung in deutſcher Mark . 


In Reichsmart 
9. Dezember 
Geld Brief 


- Buenos⸗Aires 1 Bei.| 1.790 | 1,794 | 1,791 1.195 
— Ifanada . 1 Dollar 177 4.185 4.179 4.187 
5.48 % Japan 1 Yan. 1.926 | 1.930 | 1.922 | 1.923 
— Konſtantin 1 trk. Pfd. 20.95 20.99 | 20,946 | 20.986 
— Kairo. . I äg. Pfd.] 2.171 2175 | 2172 2.176 
4.5% London 1 Pfd. Ster! 20425 | 20465 | 20.923 | 20.469 
3.5 % [Newyork. 1 Dollar] 4.1825 | 4.19.5 | 4,1840 | 4,192) 
— Kiode Janeiro! Milr. 0.4985 | 0.5005 | 0.4985 | 0.5005 
— IUruquay 1 Goldpeſ.] 4.336 | 4,344 | 4.336 | 4344 
4.5% | Amfterdam . 100 Fl.] 168.23 | 169.57 | 169.25 | 169.60 
10%, Athen 5.594 5,606 | 5.594 5.606 
4,5%, | Brüfiel-Ant. 100 Fre. 58.53 | 58,65 | 58,54 | 5865 
8% Danzig . 100 Guld.] 81.72 | 81.88 | 81.67 | 81.83 
6%, Selfingfors 100 fi, M. 10.595 | 10,555 ‚535 | 10.555 
2% Italien .. . 100 Lira] 22.625 | 22.665 70 |. 22.74 
7%. | Sugoilavien 100 Din.] 7.370 | 7.384 7378 73:2 
5%, | Kopenhagen 100 Kr. 112.25 | 112.47 | 112.24 | 112,46 
8%, | Rifabon 100 Eise.| 20.72 20,75 | 20.70 | 2074. 
5%, [Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 11134 | 11156 | 111.34 | 111.56 
5%, Paris . 100 Fre. 16.47 | 1651 | 16.475 | 16515 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12398 12.418 124) | 1242 
3.5 % Schweiz . . 100 Fre. 81 | 80.97 | 8081 | 8097 
10% Sofia eva) 3,017. 3. 3.027 | 3.083 
5% | Spanien . 100 Peſ.] 69.23 | 69.37 | 69.16 |. 69,30 
4% Stockholm „ 100 Kr.] 112.89 | 113,11 | 112,94 | 113,16 
6.5 % Wien. . . . 100 Kr. 58.8 |. 59.10 | 58,99 | 5911 
6 % Budapeſt. .. Pengö] 7.23 73.37 73.23 7337 
8% J Warſchau' 100 fl. 4685 4705 48.85 4708 


Züricher Börſe vom 10, Dezember. Amtlich. Warſchau 58,10, 
Newport 5,1770, London 25.28½ Wien 73,00, Italien 28,05, 
Belgien 72.45. Budapeſt 90,65, Helſing ors 13,05, Sofia 3,74, 
Holland 209,40, Oslo 137¼ Kopenhagen 138,85, Stockholm 139,80, 


Spanien 85,67¼ Buenos Aires 2,21 ½, Tokio 2,37¼ Bukareſt 3,20, 
onſtantinopel 2,69, 


Athen 0,40, Berlin 123,65, Belgrad 9,12%, 
Paris 20,38 ¼, Prag 15,35. 


Bank Polſki zahlt * für: 1 Dollar, gr. Scheine 


Die 
8,85 Z. do. kl. Scheine 8,84 31. 1 Pfd. Sterling 43,334 J., 
100 franz. Franken 34, 917 100 Schweizer Franken 171,417. t., 
100 deutſche Mark 211.628 3 
tſchech. Krone 26,298 Zl., öſterr. Schilling 125,11 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: 5prvz. Prämien⸗Dollaranleihe 65,00. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Poſ. Landſch. 92,75. 
Konverſ.⸗Anleihe 65,50. Tendenz: 
aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 90,00. 


ſchwach. — Induſtrie⸗ 
H. Kantorowiez 5,50. Dr. 


Roman May 116,5). Piechein 7,50. P. Sp. Drzewna 100,00, Unſa 


22,50. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Internationale Getreidepreiſe. 


November wurden an den wichtigsten Auslands⸗Märkten folgende 


Durchſchnittspreite notiert (in Dollar für 100 ke). Die in Klam 
mern angegeben. Zahlen ſind die Durchſchnittspreiſe des Jahres 1913): 
Weizen Roggen Gerſte Hafer. 
1927 1927 1927 
21.—26. 11. 21.— 26. 11. 21.— 26. 11. 21.— 6. 11. 
Warſchau . 6,75 5,52 (2,77) 4.80 13,13) 4.69 2.98) 4,08 
Poſen (4.53) 5,28 3,72) 4.38 (3,26) 4,55 (3,72 3,78 
Berlin. . (4,68) 5,83 3.96 5,76 (4,24 5,77 419) 4,97 
zap 9 4,27) 6,88 (3,57) 7,01 (3,42, 5,94 (8,28) 5,14 
Paris (4.26 — 1382 — 4.28) — 6,78) — 
Liverpool. . . (404) 581 — — (3,33 6,80 (3,17) 4.66 
Chikago . . (3.32) 4,83 (2,51 4,35 — — 2272 3.67 
Neuyork . (3.57) 5,33 — 4.37 — — — 
Benos⸗Aires . . . (3,67) — — — — — (2.33) — 
Berliner Produktenbericht 11655 10. Dezember. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., onſt für ! g. in Goldmart. Weizen 


märk. —.—, Dezember 264, März 273, Mat 276. Roggen mäxt. —, 
Dezember 259— 258.50 März 263 262,50, Mai 265.50 266. Gerſte: 
wellpr. Dezember 219, März 227.50 —227, Mai 334. Weizenmehl 
30,25—34,25, Noggenm. 31.00 — 33.00. Weizentleie 15—15,25 Roggen⸗ 


tlete 15— 15,25, Raps 345-350, Viltoriaerbien 51-57, kleine Speiſe⸗ 


erbſen 32-35, Futtererbſen 21— 22, Beluichlen 20— 21, Ackerbohnen 


20—21. Wicken 21—24, Lupinen, blau 14.00 14.75. Lupinen, gelb 


15. 7016,10, Rapskuchen 19,70--19,80, Leinkuchen 22,60— 22.80, Trocken⸗ 
r Sojaſchrot 21,30— 21,90, Kartofielfloden 24,00 
5 24.30. 


ar ne 95 i heel malen, N 
eizenmehl abwarten oggenmehr ma eizen⸗ und Roggen⸗ 
kleie behauptet, PM 


l., 100 Danziger Gulden 173,054 3 


Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 91,90. Hproz. 


n der Woche vom 21.— 28. 


ER Getreidepreiie 
in der Woche vom 5. bis 10. Dezember. 


u 12.7. 128.14 


Roggen 


Warſchauuu : 50 29,00 | 39,00 
Posen „ 3 00 8 39,00 39,00 
Weizen | 8 
Warschau. 59 50 770% = | 49,75:| 49,75 
Veſen 47.50 70 = | 4675 | 4675 

Gerite 27 1 
Warſchaeu . — am 2 4278 4775 
deen 0e — 1m e | auıo 

Hafer 
Warschau 390 | 87, 25 37,50 | m, 
Ben 2... 5.0.0 33.50 — 33,50 83,25 29,25 


1 franko Warſchau. 


Waterialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe nom 10. Dezbr. Vreis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars, prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam ——, Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 /, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht« 
barren (99 / 214, Neinnidel (88—99 % 350. Antimon⸗Regu⸗ 
lus 93,00—100, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80,25 —81, 25. 


5 Viehmarlt. 

Vieh. Myſlowitz (Oberſchleſien), 10. Dezember. Auf dem 
hieſigen Zentralviehmarkt wurden notiert für 1 Kg. Lebendgewicht: 
Bullen Klaſſe B 1,50—1,70, C 1,20—1,50, Kühe und Färſen Klaſſe 
B 1,60 1,75, C 1,40 1,60, D 1—1,40, Kälber Klaſſe C 1,60—2, 
Schweine Klaſſe A 2,50.— 2,90, B 2,302,530 C 2,10—2,0, D 1,90—2,10 
Angebot und Nachfrage groß, Tendenz feit. { 

Ferliner Biehmartt vom 10. Dezember. (Amtlicher Bericht 


der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb. 2020 Rinder darunter 413 Ochſen, 542 Bullen. 1071 
Kühe und Färſen), 1793 Kälber. 4621 Schafe, — Ziegen, 11 841 
Schweine und 497 Auslandsſchweine. 8 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

. Rinder: Ochſen: aı vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts 1 61—64, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—58, c) ſunge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 43—52, di mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 40-45, Bullen: a) voll« 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 56-57, b) voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 52-55, 0 nend en 
jüngere u. gut genährte ältere 48-50, d) gering genährte 47—46, 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 46 —49. 
b) ſonſtige vo 5110 90 oder ausgem. 33—42, i fleiſchi eien 
d' gering genährte 20—21. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſch 
ih patch 9 57-60 b) vollfleiſchige 
c) fleiſch. 42—46, Freſſer: 36—38. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt ——, b) feinite Maſt · 
talber 75-88, ) mittlere Maſt- u. beite Saugkälber 5870. d) ge · 
ringe Malt» und gute Sauakälber 5255. 5 a 

Schafe: a, Maltlämmer u, jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
malt —— 2. Stallmaſt 60—64, b mittl. . ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 46-55, c) fleiſchiges 
Schafvieh 38—42, d) gering genährtes Schafvieh 30—35. 

Schweine: a Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgewicht —.— 
W e e e 
is Lebendge —59, di v . v 

54—56, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 48—52, () vollfl. unter 120 His 
—.— Sauen 50 33. — I —.—. J 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, 
für Kälber und Schafe ruhig, bei Schweinen ziemlich ruhig. 

Prager Fleiſchmarkt vom 9. Dezember. In der Prager Zentral- 
ſchlachthalle wurden notiert für 1 Kg. Lebendgewicht in Tſchechen⸗ 
kronen (1 31. 3,79 Ke.): Polniſche Schweine von 11,50—13 Ke., 
in Polen geſchlachtete von 11—12 Ke. EN 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel am 10. Dezember: 
. . . . 252 — (2,52) | Graudenz . . . 1.02 + (1.22) 
+ (0.82 Kurzebrak . . . 1.29 ＋ (1,48) 
1 0,70 ＋ 00,940 


Krakau 
awichoſt . . 0,8 

x SS 355 Be 
DIESEN 3 


T (0,88) 
Fordoen 7 0,64 -+ (1,05) Einlage 
Culam . . 7 0.90 + (1,14) | Schiewenhorſt 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. DER 


— 
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4- und Seckig IN AED ) 2 MT 

für Gärten u. Geflügel BA . 4 N 8 15 FE VE 
Drähte, Stacheldrähte : \ . * DIS 1 4 2 
Preisliste gratie u 


Alexander Maennel f 


Friſche Heringe 


Kiſten 100 Pfd. netto 


3O0— 21 
Bücklinge 


cee ae 


des Kolumbus 


war nicht überraschender als das Zugsieb 
der „Kompletta“- Kanne, deren Benutzung 
eine vollkommene Teebereitung ermög- 
licht und dadurch höchsten Teegenuß ver- 
bürgt. Aroma, Kraft u. Ergiebigkeit sind 


IT WA 
Bowlen, Salatièren 

KRIS T AL Weinglas - Garnituren 
Pokale, Römer, Vasen 

aus den Fabriken: 4212 


St. Lambert, St. Louis, Zawiercie, Hortensia, Josephinenhütte usw. 


15527 zu Fabrikpreiſen > f giet Being 
25 m D 2 ET A voll entwickelt. Die Teeblätter rati 

(Heute) 5,26 2 40 = i 13 ar Sie erhalten die „Kompletta®- Kanne gegen 

ir u der Finsendung leerer Umhüllungen von Tee 

1 nat 1 Marke, eekanne“ im Netto, Teeg von 

Bydgoska Wedzarnia Ryb, ] svagoszes, Gdanska 7 f praktischen Geschenke. e 

ul. Awiatowa 4. Telefon Nr. 1426, JE N N 144 WAA 


OKOPOWA 21/23. 


Verlangen Sie deshalb nut 


FE 
Wäsche 
und 14819 


Schürzen. 


Unserer w. Kundschaft bieten wir, so lange 
der Vorrat reicht, eine außergewöhnlich 
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770 günstige Einkaufs gelegenheit. „ If N ö nur wenig zu zahlen. 1522: 

x 8 ä . Glatz, Gdanshald, Strümpfe: 

h £ EEE Ainderſtümpfe „Batent“ . «4 0.85 

Weihnachts-: „ n 2 11 SE 

8 NV ‚hwreitet in jeddem Heim MR DE” Empiehle un Damenſtrümpfe Seidenflor“ .. 1.95 

a P NZ N  Husfü Herren⸗Socken „Seidenflor“ . ; . 1.9 

4 5 Sonder-Preise 8 N ee Se e e &5 

amenhemden . N 0 amenitrimpfe „Neme Wolle, . 
& la Hemdentuch 245 Wee hne 145 uf |. 82. u N DE Damenſtrümpfe „Bembergſeide“ .. 4.95 

5 00 345 N 1 Ss e een = Sniadeckich 47, 2 Tr. . Handſchuhe: 

470 — — * NE — Kinder⸗Handſchuhe „Reine Wolle! 1.35 
Damenhemden 35 Blusen-Schürzen PAR, NG und N) f 7 Wollene damen⸗Handſchuhe geſtr.“ 2.75 
Flan. u. Ness. 3.75 3.25 545 460 3.95 Yu. die neuesten Musikplatten N Pienen 2 Honig Zerren-Hand chuhe „Rene Wolle . 3.50 
D —— —— — N =: 7 Y|Damen-Handihuhe „Glace“ .. 6.25 

ertaillen 0% Lint-Schürzen 1% 2 . Ad garantiert naturrein, Herren⸗Handſchuhe Nappa! „ » 975 
3.25 2.45 160 4.90 3.75 2.43 |: N Ve SZ diesjährigen verſende Wollwaren: 
1 Prinzegunterröcke @95 | | Satin-Schürzen 455 % . Solbst hören und urteilen © jur volitten Zufciepen. | Wollene Aindermühen „oehätelt" ; 1.50 
8.50 7.45 5.95 3 5 695 545 H 4.95 45 ** ÜWrspıel BSereitwilligst * heit 3 Kg 10.50 71. 5 kg od ützen Flauſch, M 2.50 
Bü 95 . 13,50 4 10 ke 25.502, e „Reine Wolle... ... 1.00 
eee, 2 155i e 30 % ee 6, eee e ee ee: BAR 
3.45 205 275 540 4.75 420 | a VOX -Haus . Pormoamsta Nindekvnlfener Neubeit . . 1290 
madchenhemden 9 Mädchen- Schürzen Wz Danziger Musikhaus s.n.b.H IJ. J. Kwaſtel. 1506| Damen ⸗ Strickjacken Reine Wolle“ 14.50 
2:48 180 140 5 135 17 ‚mbH, 3,7 _ —— Wollene Herrenweſten „extra groß“ 19.50 
8 . | 2.90 2.45. 1.95 14% DANZIG, Langgasse 26 us 2 »e Damen⸗Pullover Neuheiten“ 28.50 
— 1 0 Ne 757 1 = A £ a I I Te . 141 
Herrenhemden 205 Knaben- Schürzen 15 2 12 elefon Nr, 23605, 9 Tilſiter Küſe i Kleider: 
5.95 4.75 3.95 f 150 0.95 0 H.  Auroenierte ELBETROLA Vernoufssene” NY, h 2 Kinderkleider „Popeline“ ; ; ; ; 5.25 
Nit 7 G tie Vollfet ichi 
— N SZ Garantie Vollſett ver Kinderkleider „Waihiamt“ . „„ 8 
15 IN ſendet in Pofttollis Pfd.“ Damentleider „Mollene Popeline“ . 19 
[Wäschestickereien 230: 2: 0 %?! .. 
15005 Ii f eczar amenkleider „Modelle“ . . 48 
besonders preiswert N S ein Damenfleider „Cröpe de che-. 58.00 


; Sy, 537. Swierkocin 
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N 5 srudzigdz, Pom. 2 Warme Schuhe: 


[4 . WS 

8 5 Das Haus der x | 
Zrödf , rr n Bydgoszez gegen. e 238 
9 Hinder- Konfektion ul. Diuga 19 pi 0 Kinder:Lederitiefel Pelzbeſaz . ._, 7.50 
C 2 5 Für die kalte Jahreszeit! I öfbeen eber tefet e een 1.80 
. N A 2 . ZIM 8 NZ * 5 * 


Stacja 1 Doczta & Damenkleider -„Cröpe Georgetie* 
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Damen⸗Lederſtiefel „Pelsbeſatz“ . 19. 
Warme Frauenſtiefel „Leder ohle“ „ 19.50 


Elektr. Heizsonnen Seberiäube: 


! 


x | Led 5 . 

e Elektr. Heizki F 

N . 8 e r. eiz issen Damen. Ce duc echter che genäht 12.50 

; und Verkaufs-Gesuche für rheumatische Leiden und für Fröstelnde Serrenisiefel e 85 2200 
5 aller Art finden weite und zweck- . Hamenſchuge „feinfarbig"‘ . 2. 
mäsigeVerhretungdärch unser et Elektr. Kaffeemaschinen sw 1: : :::: ® 

; eee EIENE da Gentücher „Schweizer Stiderei" . 0.88 


Deutsche Rundschau, Zudgoszez. 
TTT ————— BE 


ein ebend. Jun | 
heirat By 
zwecks Einheirat in N 


N ; 5 Kind 5 Wenne 
X Elektr. Teemaschinen u.-Kocher Janenbemden ugeffgubt. \Ü 7 
F Damen⸗Handtaſchen „Beſuchsform“ 
2 . 

8 f 2 t % Form 

A. Hensel, Byügoszez, Dworcowa 97 J 


eidene Damenbluſen „farbig“ 


PREnN: 
a 


Weihnachtswunſch Dorgen tächtige mit 15000 zt bar, ſucht Dame Jacen „Dei Indien: 85.00 


Damen⸗Plüſchmäntel „Seideniutter", 98.00 
Damen: Belsmantel „Focke“. . 57 


Mercedes, nun: 


Musterbeutel 


in allen gangbären Größen, 3 


A. Dittmann, T. z o. p., Bydgoszcz, 
ulica Jagiellonska 16, 


Beſitzerstochter, 20 J., einzuheiraten in Land · 
225 ae v. Bir ebens⸗ 2 ner v. au ann: 
euß., Ausſt., m. klein. aufwaris. ermitte⸗ . 2 8 19 ’ 
Berm., wünſcht m, ein. gefährtin. lung angenehm. Dam. Jepgl. ig. nette Mädels 972 
nett., jg. Herrn, beſſ.] Angebote nur mit Bild nicht über 22 Jahre. p. Lande. Beſitzertöcht. rt ere 8 
ndw. od. Beſitzer in unter D. 15318 an die Offerten, wenn mögl. uh. die Betanntichaft . 
riefwechſei zu kreten Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. mit Bild, unt. W. 15415 beſſ. evg, edeldenkd. zahlt Sa für 
2. ip. Heirat, An' an die Geſchäftsſtelle Herr. 23-30 J. in ge. amtliche elle u. Roß. 
nym zwecklos. Off, — dier Zeitung erbeten.] ſich, Poſit. zw. ſpätexerſ haare. Gerbe u. färbe 


m 
„m. Heirat. Ernſtgem. Off.] aller A lle. Auf⸗ 
Gesch t delle 2, Jette Weihnachts: | 2 m. Bild u. ©, 15509 an arbeitung Wdelgacheh, 
Veſhnachtswunſch wunſch! 2 Freundinnen A.Kriedte,Grudziadz,erb. Lager von Pelzſachen. 
a re Ai Wilczak, Malborska 13. 

Hübſches evgl. Mädel, Evgl. Mädchen, 22 J. v. Lande, 30 und 35 J. a. Junggeſelle ei A 
28 Jahre alt, heiteres alt, möchte mit einem | wünſchen die Bekannt» 


U 0 Ende 40er, evgl., Land⸗ eee 
Gemüt, mit Ausfteuer, eval. Herrn in Brief ſſchaft zweier evangel. ] wirtſchaft p. 36 Morg., 
wünſcht mit Herren in wechſel zwecks Heirat Herren zwecks ſpäterer möchte Fräulein oder 
ie de Poſition inſtreten. Etwas Ver- Heirat Witw mit Kind Witwe bis 50 Jahren 
riefwechſel zu treten mög. vorhand. Hand⸗ angenehm. Bei letzter. mit Landwirtſchaft zw. 
zwecks baldiger Heſrat.] werker auch angenehm. | bietet ſich Einheir in kl. baldig. Heirat kennen 
Zuichriften- möglichſt!. Zuschriften unter J.] Landwirtſch. (10 Mrg.). lernen. Offerten unter 0 . 
mit Bild unt. U 15413] Nr. 465 an Poſtamt] Herren bis 4% J. wollen Z. 15416 an die Ge⸗ Pe N 55 
an die Geichäitsitelle] Osie, pow. Swiecie. 15401 ihre Adreſſ. unt. A. 7943 ſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ | SE 
dieſes Blattes err. d. Gſchſt. dieſ. Ztg. einſ.“ tung erbeten. 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


A. Heyer, Orudzedz 


Frühbeetfenſterfabrik. 15393 


9 
8 


in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 


A Uhren, Juwelen, Bold- und Silberwaren. 
Bestecke in echt Silber und silberplattiert. 
Bruno Grawunder, Dworcowa 20 


Gegr. 1900. 18517 Tel. 1698. 


kin praktisches Weihnachtsgeschenk 


ist ein 15073 


photographischer Apparat. 


Photographische Apparate oe sämt- | 
liche Zubehörteile empfiehlt 


„ Foto-Drogerja“ , 


Bydgoszcz, Jagiellonska 15, gegenüber d. Stadttheater. 
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